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Fernruf Nr. 594 und 595 


Rückblicke und Ausblicke. 


Ein Rückblick auf das zur Neige gehende Jahr zeigt uns, 
daß zwei der wichtigſten weltpolitiſchen Fragen, die Frage 
der Abrüſtung und der Reviſion der Friedensverträge, ſich 
aus dem Wirrwarr der internationalen Probleme heraus⸗ 
gelöſt und ſich durch ihr Schwergewicht in den Vordergrund 
geſchoben haben. Das Jahr 1930 hat fie nicht gelöſt, ſie wer⸗ 
den deshalb vielleicht mit noch verſtärkter Wucht im kommen⸗ 
den Jahre ihre Löſung heiſchen. Man hört häufig von der 
Seite, die den heutigen Stand der Dinge in der Welt ver⸗ 
ewigen möchte, das Wort, wer die Reviſion der Verträge 
wolle, wolle den Krieg. Nichts iſt falſcher als das. Im Ge⸗ 
genteil: wer die Reviſion will, will ſie deshalb, um den 
Frieden aufrecht zu erhalten und zu feſtigen. Und wer die 
Abrüſtung will, will nicht die Reviſion der Verträge, ſondern 
ihre Durchführung in einem für den Weltfrieden ſehr be⸗ 
deutſamen Punkte. Denn der Verſailler Vertrag legt klar 
und unzweideutig den Siegermächten die Verpflichtung auf, 
nach der Abrüſtung Deutſchlands die eigene Abrüſtung durch⸗ 
zuführen. An dieſen klaren Beſtimmungen kann auch die 
Kaſuiſtik eines Tardieu nichts ändern. Die Siegermächte 
haben ihrer vertraglichen Verpflichtung nicht entſprochen, 
fondern nur die ihnen genehmen und Deutſchland abträg⸗ 
lichen Beſtimmungen, u. z. mit drakoniſcher Strenge durch⸗ 
geführt und ſich dadurch in der Weltmeinung moraliſch ins 
Unrecht geſetzt, was ſich in der praktiſchen internationalen 
Politik früher oder ſpäter auswirken muß. Die Ab⸗ 
rüſtungsfrage iſt alſo trotz ihrer zeitweiligen Sabotage durch 
das amtliche England auf gutem Wege. England hat zur 
Zeit viele häusliche Sorgen, es möchte deshalb die Dis⸗ 
kuſſion wichtiger internationaler Probleme auf eine gün⸗ 
ſtigere Zeit verſchieben. Die Situation wird hinreichend be⸗ 
leuchtet durch das Halbe, Desaveu der Erklärungen Lord 
Ceeils in Genf durch das Regierungsblatt „Daily Tele 
graph“. In dieſer Erklärung kommt die Volksſtimmung 
in England, die für die Politik des Inſelreiches von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung iſt, beſſer zum Ausdruck als in dem 
Verhalten des amtlichen engliſchen Vertreters in Genf. 


Aber abgeſehen davon: Kann ein Politiker, der über 
den Tag hinauszuſehen fähig iſt, im Ernſte annehmen, daß 
ein Zuſtand für immer aufrecht zu erhalten iſt, der die Völ⸗ 
ker Europas in zwei Lager ſpaltet, nämlich in wehrloſe und 
entrechtete und in ſolche, die bis an die Zähne in Waffen 
ſtarren und alle Rechte freier Völker genießen? Muß nicht 
jeder vernünftige Menſch annehmen, daß dieſe entrechteten 
Völker, die in ihren tiefſten freiheitlichen und menſchlichen 
Gefühlen aufs ſchwerſte verletzt ſind, dieſen Zuſtand auf die 
Dauer zu ertragen nicht fähig ſein, ſich gegen die fremde Ge⸗ 
walt empören und das ihnen auferlegte Joch zu zerbrechen 
verſuchen werden? Werden dann die Militär⸗Staaten, die 
noch heute, 12 Jahre nach dem Kriege, die Pſychoſe der Sie⸗ 
ger bei ſich nähren, dieſe unterdrückten Völker zuſammen⸗ 
kartätſchen und ihre Städte und Dörfer durch Fluggeſchwader 
zerſtören? Nun, gegen ſolche Grauſamkeit würde nicht nur 
in den Volksklaſſen der Siegerſtaaten, ſondern ſelbſt bei den 
wilden Papuas Empörung entſtehen. Der beſte Weg, ſolchen 
Möglichkeiten zu begegnen, iſt alſo, aus der Not eine Tugend 
zu machen und die himmelſchreienden Unterſchiede des Rech⸗ 
tes unter den Völkern auszugleichen. Daß ſolche Möglich⸗ 
keiten keine Hirngeſpinſte ſind, dafür beſtehen deutliche An⸗ 
zeichen; eines derſelben iſt das plötzliche Anſchwellen der 
nationalſozialiſtiſchen Welle in Deutſchland. Es wäre völlig 
verfehlt, dieſe Erſcheinung als das Produkt einer künſtlichen 
Mache hinzuſtellen. Keine noch ſo raffinierte Propaganda 
könnte ſolche Ergebniſſe erzielen, wenn es in der Seele des 
Volkes nicht gährte. Und es gährt, weil ſich die materiellen 
und ſeeliſchen Laſten, die ihren Urſprung im Verſailler Ver⸗ 
trage haben, immer deutlicher als untragbar erweiſen. Daher 
der Schrei nach der Reviſion des Verſailler Diktats, der 
unſerer Meinung nach nicht mehr verſtummen wird, bis er 
Erfüllung findet. Die Reviſion iſt nicht allein nötig, um 
Deutſchland die zum Leben abfolut nötige Luft zu ſchaffen, 
ſondern ſie iſt nötig zur Befreiung der ganzen Welt von 
einem auf ihr laſtenden Alp. ; 

Die Weltkriſe, die wir heute durchleben, ift letzten Endes 
die Auswirkung der Gewaltpolitik von Verſailles; deswegen 
erweiſen ſich alle Heilverſuche darum als unwirkſam, weil ſie 
Kurverſuche nicht an der Krankheit ſelbſt, ſondern an deren 
Symptomen ſind. Bei der heutigen Verbundenheit der Völ⸗ 
ker untereinander, die eine Folge der ungeahnten Entwick⸗ 
lung der Verkehrstechnik iſt, wirkt ſich eine bei einem Volke 
auftretende Abweichung von der Norm mehr oder weniger 
bei den anderen aus. Rufen ſchon politiſche oder wirtſchaft⸗ 
liche Wirren in irgend einem ſüdamerikaniſchen Staate nicht 
nur an den Weltbörſen, ſondern in den Regierungs⸗ 
kanzleien der Welt empfindliche Störungen hervor, um wie 
viel mehr mifen fih Schwankungen im Getriebe eines Lan⸗ 
des wie das Deutſche Reich, das mit allen Ländern der Welt 
im Austauſch der Erzeugniſſe in den engſten Beziehungen 
ſtand, auswirken. Nicht nur Europa, ſondern die Welt iſt 
heute ein einziger Organismus; wenn ein Rädchen in feinem 
Getriebe ſchlecht funktioniert, gerät die ganze Maſchinerie 
in Unordnung. 

Weite Kreiſe der Weltwirtſchaft kennen dieſe Zuſammen⸗ 
hänge fett langem und ſuchen ihnen in der praktiſchen Poli- 
tik Geltung zu verfhaffen, aber bei den Schwerfälligkeit des 
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politiſchen Apparats im allgemeinen, der in den ſogenann⸗ 
ten Siegerſtaaten noch durch den unbelehrbaren Chauvinis⸗ 
mus gehemmt wird, iſt der Weg von der Erkenntnis der Hin⸗ 
derniſſe bis zu ihrer Beſeitigung noch weit. Aber einmal 
muß man zum Ziele gelangen; denn das iſt die einzige Mög⸗ 
lichkeit, zur Geſundung der Welt und zu ihrer Befriedung 
zu gelangen. 

Wenn polniſche Chauviniſten es fo darſtellen, als wenn 
der Ruf nach der Reviſion, der auch außerhalb Deutſchlands 
in großen Kulturländern, ſo namentlich jenſeits des großen 
Teiches, immer lauter ertönt, auf die deutſche Propaganda 
zurückzuführen iſt, ſo iſt das, wie ſich ſchon aus dem oben 
Geſagten ergibt, ein fundamentaler Irrtum. Der Ruf er⸗ 
tönt in aller Welt, weil die Nöte Deutſchlands die Nöte der 
Welt ſind. An der Geſundung der Welt durch eine Reviſion 
würde — des ſind wir ſicher — auch Polen ſeinen Anteil 
haben; denn durch eine freundſchaftliche Geſtaltung ſeiner 
Beziehungen zu Deutſchland würde es ſeine ſo außerordent⸗ 
lich ſchwierige wirtſchaſtliche Lage beſſern und durch die 
Deckung ſeiner Weſtfront freie Hand nach anderer Richtung 

gewinnen. Die Forderung der Reviſion bedeutet nicht 
Krieg, wie Herr Dmowſki ſagte, ſondern Frieden. \ 

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, die auf dieſem 
Wege liegen; aber trotz aller Hemmungen und Hinderniſſe 
haben wir die Hoffnung, daß die Welt ſich zu dieſem Ziele 
durchringen wird; denn in dem einem Punkte müſſen wir 
Herrn Dmowſki recht geben, nämlich wenn er ſagt, daß das 
Leben ſtärker iſt als alle Hinderniſſe, und daß es immer ſiegt. 


Vertrags⸗Reviſion 


in der rumäniſchen Kammer. 


Bukareſt, 27. Dezember. (PAT) Der Führer der ru- 
mäniſchen Antiſemiten und Präſes der Liga der nationalen 
Verteidigung, Univerſitätsprofeſſor Cuza, hielt in der De- 
putiertenkammer während der Debatte über das königliche 
Manifeſt eine längere Rede, in der er u. a. die Theſe der 
Reviſton des Verſailler Traktats verteidigte. 


2 


Nach anerkennenden Worten für Hitler und die National⸗ 


ſoztaliſten ſtellte Cuza fejt, daß der in Verſailles abgeſchloſ⸗ 
ſene Friede wie auch der Völkerbund ein Werk von Juden 
und Freimaurern ſeien, das auf die Bedrückung der chriſt⸗ 
lichen Völker durch das internationale Judentum berechnet 
ſei und deshalb beſeitigt werden müſſe. Beſonders un⸗ 
gerecht, ſagte der Redner, ſei es geweſen, daß man Deutſch⸗ 
land die Kolonien weggenommen hat. 

Der Abſchnitt der Rede, der die Reviſion der Traktate 
betraf, ſtieß auf den Widerſpruch der Kammer und des 
Miniſterkollegiums, in defen Namen der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Madgearu das Wort ergriff. Als der De- 
putierte Cuza die Theſen Hitlers verteidigte, fragte der 
Deputierte Seicaru, Chefredakteur des „Cuventul“, den 
Redner, wie er ſich das Bündnis Rumäniens mit 
Polen vorſtelle, wo doch ein erſter Punkt des Hitler⸗ 
programms die Reviſion der Oſtgrenzen des 
Reiches wäre. Cuza gab darauf keine ausdrückliche Ant⸗ 
wort, ſondern ſtellte nur feſt, daß dieſe Frage keine be⸗ 
ſondere Bedeutung habe. 

Wie die „Pat“ zum Schluß dieſer Meldung zu berich⸗ 
ten weiß, bekämpft die geſamte rumäniſche Preſſe aller po⸗ 
litiſchen Schattierungen angeblich die reviſioniſtiſchen Ideen 
des Deputierten Cuza mit der Begründung, daß die An⸗ 
nahme dieſer Theſe den Intereſſen Neurumäniens und 
ſomit den elementaren Intereſſen des rumäniſchen Volkes 
zuwiderlaufe. $ 


Muſſolini und die Reviſion der Verträge 


Der Weihnachtsnummer von Hugenbergs „Tag“, in 
der das Ergebnis einer Rundfrage über das Reviſions⸗ 
problem veröffentlicht wurde, ſtellte Muſſolini zu dieſem 
Thema folgende Ausführungen zur Verfügung: 

„Schon im Monat Juni hatte ich Gelegenheit, in einer 
Rede im Senat zu wiederholen, was ich bereits vor der 
Übernahme der Regierung des faſziſtiſchen Italien geſagt 
hatte, nämlich: daß die Friedensverträge nicht 
ewig dauern. Ich ſagte, daß es ſich in dieſem Falle nicht 
darum handle, polemiſche Auffaſſungen auszuſprechen, ſon⸗ 
dern daß es ſich allein darum handle, eine geſchicht⸗ 
liche Tatſache feſtzuſtellen. Niemals hat es in der Ge⸗ 
ſchichte einen ewigen Vertrag gegeben. Denn die Welt geht 
weiter. Nationen werden geboren; ſie ſteigen auf, und ſie 
ſteigen ab, und manchmal ſterben ſie auch. 

Bei der Feier des neunten Jahrestages der faſsiſti⸗ 
ſchen Revolution habe ich wiederholt, daß es das Ziel unſe⸗ 
rer Politik zur Reviſion der Verträg. fet, den Krieg zu 
vermeiden, und daß dieſe Politik kein hauptſächliches 
italieniſches Intereſſe, ſondern ein europäiſches und 
ſogar ein Weltintereſſe ſei. 

Auf der Möglichkeit der Reviſion zu beſtehen, iſt 
keineswegs ein unſinniges oder unausführbares Ner- 
langen; denn dieſe Möglichkeit iſt ausdrücklich in den 
Satzungen des Völkerbundes vorgeſehen. ; 

Zum Schluß ſei kategoriſch klargeſtellt, daß wir die 
Reviſion der Verträge verlangen, nicht aus natin: 
nalem Egoismus, ſondern prinzipiell aus Grün⸗ 
den der Gerechtigkeit und der Moral, welche 
die wahren und alleinigen Grundlagen eines dauerhaften 
Friedens zwiſchen den Völkern bilden.“ 
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Tagen und Plätzen wird teme Gewähr übernommen 


54. Jahrg- 


Weihnachts⸗Botſchaft des Papſtes. 


In ſeiner Weihnachtsanſprache an das Karti- 
nalskollegium behandelte der Papſt auch einige brennende 
aktuelle Probleme. Zur Linderung der Wirtſchafts⸗ und 
Finanznot in der Welt und insbeſondere der Arbeits⸗ 
loſigkeit bedürfe es einer beſſeren ſozialen inter- 
nationalen Ordnung. Weiter beklagte der Papſt, daß 
trotz der Garantien des Lateranvertrages in der heiligen 
Stadt Rom ſelbſt ſich ein erſtarkendes Proſelytentum gegen 
den Katholizismus breit mache. Ferner führte der Papit 
aus, der Friede in Gott, welchen die Kirche vertrete, unter⸗ 
ſcheide ſich von dem ſentimentalen, v erwirrten und in⸗ 
diskreten Pazifismus der Welt. Es ſei ſchwer, daß 
ein innerer Frieden in den Völkern herrſchen könne, wenn 
eine ungerechte Verteilung der Güter und der 
Laſten die verſchiedenen Volksklaſſen, Kapital und Arbeit 
in Konflikt miteinander bringe. Ferner kam der Papſt auf 
die internationalen Beziehungen der Völker zu ſprechen. 
Er führte aus, ein wahrer Friede zwiſchen den einzelnen 
Staaten ſei ſchwer, wenn anſtatt wahrer Vaterlands⸗ 
liebe ein egoiſtiſcher und hartherziger Nationa⸗ 
lis mus herrſche und tobe. Dieſer Nationalismus bedeute 
Haß und Neid, er bedeute Ehrgeiz nach Vorherrſchaft. 
Statt deſſen empfahl der Papſt Achtung und Schutz für die 
Rechte, insbeſondere der ſchwachen und kleinen Völker. An 
die Drohung von neuen Kriegen könne und wolle 
er nicht glauben, ſo lange die Folgen des letzten Weltbrandes 
noch fühlbar ſeien. Auch könne er ſich nicht vorſtellen, daß 
ein Kulturſtaat einen ſolchen Brand entfeſſeln und ſo gleich⸗ 
zeitig Mord und Selbſtmord begehen wolle. Endlich kün⸗ 


digte der Papſt an, daß er eine Enzyklika über den chriſt⸗ 


lichen Charakter der Ehe herausgeben werde, die 
die bisherige Intranſigenz des Hl. Stuhles gegen gemiſchte 
Ehen beſtätige und bekräſtige. i a 


Erregte Vollstagsſitzung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) ' 
Danzig, 24. Dezember 1930. 


Wenn ſich die Verhandlungen der bürgerlichen 
Parteien mit den Nationalſozialiſten über die Unterſtützung 
einer von ihnen zu bildenden Regierung nicht noch in letzter 
Stunde zerſchlagen, wird vorausſichtlich der deutſchnationale 
Führer Dr. Ziehm der Präſident der neuen Regierung 
werden. Die geſtrige Volkstagsſitzung zeigte allerdings, 
daß es dieſe neue Regierung nicht leicht im Volkstag haben 
wird. Der Streit um die Plätze auf der äußerſten Rechten 
iſt daurch beigelegt, daß nun beide Parteien, die Deutſch⸗ 
nationalen und die Nationalſozialiſten auf der äußer⸗ 
ſten Rechten ſitzen, aber in der Weiſe, daß die National⸗ 
ſoztaliſten vorn und die Deutſchnationalen hinter ihnen 
ſitzen. x À 55 

Die neue Geſchäftsordnung des Hauſes und die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Ausſchüſſe wurden ohne Erörterung ge⸗ 
nehmigt. Sehr lebhaft wurde es bei der erſten Beratung 
des Geſetzentwurfes über die Rechts verhältniſſe 
der Senatoren. Abg. Brill (Soz.) erklärte, wenn 
den Sozialiſten immer zu Unrecht vorgeworfen werde, daß 


ſie Beamte nach dem Parteibuch angeſtellt hätten, ſo zeige 


ſich jetzt bei der Ablehnung der Wiederwahl Sahms zun 
Präſidenten, daß für die neue Koalition in Wirklichkeit das 
Parteibuch maßgebend ſei. Sahm ſollte ſich durchaus zu 
einer Partei bekennen, aber er hätte wahrſcheinlich nach der 
Anſicht der Maßgebenden in der neuen Koalition doch nicht 
das richtige Parteibuch gewählt. Es ging während der Aus⸗ 
führungen Brills ſehr lebhaft zu, 
ſozialiſten ihn fortwährend durch Zwiſchenrufe unterbrachen. 
Der Abg. Brill teilte mit, daß ſeine Partei mit einem 
einheitlichen Abbau der Beamtengehälter von 6 Prozent 
nicht einverſtanden ſei. Sie habe beantragt, die Gehälter 
bis 350 G. nicht anzutaſten, dafür aber bei den über dieſem 
Betrag liegenden Gehältern Abzüge von 6—40 Prozent 
zu machen, beim Gehalt des Senatspräſidenten 40 Prozent, 
bei den Senatoren 35 Prozent. Das neue Geſetz ſchaffe 
die Penſio'n für die Senatoren ab und ſehe 
nur noch Übergangsgelder vor, die für die Zeit 
von mindeſtens 6 Monaten bis höchſtens 4 oder 5 Jahren, 
je nach der Dienſtzeit, gezahlt werden ſollten. Die Sozial⸗ 
demokratie halte die Höchſtgrenze von 3 Jahren für aus⸗ 
reichend. Diejenigen, die über 50 Jahre alt ſeien, fonten 
das Übergangsgeld länger erhalten. N 2 

Der Nationalſozialiſt Friedrich bezeichnete es als 
einen Skandal, daß Gehälter, wie ſie die Senatoren beziehen 
ſollen, bei der Finanzlage des Staates und der Not des 
Volkes überhaupt in Vorſchlag gebracht wurden. Es gehe 


auch nicht an, daß Senatoren Aufſichtsratspoſten bekleideten 


und dafür, wie z. B. beim Tabakmonopol, noch 3000 Gulden 
extra einſteckten. Er kündigte ein beſonderes Penſions⸗ 
kürzungsgeſetz ſeiner Fraktion an, das den ſozial⸗ 
demokratiſchen Senatoren Gelegenheit geben werde, auf ſolch 
hohe Bezüge zu verzichten. , 25 
Die Kommuniſten haben den Antrag geſtellt, alle Ge⸗ 
hälter über 8000 Gulden und alle Penſionen über 6000 Gul⸗ 
den im Jahre zu kürzen. i ; 


Der Geſetzentwurf des Senats wurde nach erregten 
überuriejen. . 


1 Swiegeſprächen ſchließlich dem Hauptausschuß 


weil die National- 


* 
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Nundſchau 
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die 


Volks⸗ und Landesverräter und Spitzbuben nannte. 


Gef A ARA UN ha P 
Voölkerbundrat feinen Rechtsſtandpunkt gegenüber Polen 
0 durchſetzen kann. 2 g ? 


Es kamen dann zwei kommuntiſtiſche Anträge zur Vers 


handlung über Winterbeihilfen für Erwerb» 
loſe und Hafenarbeiter. Sie wurden begründet 
vom Abg. Bartſch (Komm.). Der Nationalſozialiſt 


Ma aß bezeichnete die Anträge als reine Agitationsanträge, 
die Kommuniſten treiben Schindluder mit dem Hunger der 
Erwerbsloſen. Es kam zu erregten Zwiſchenrufen und 
Szenen, zu unglaublichen perſönlichen Verunglimpfungen. 
Der Abg. Planikowſki (Komm.) wurde zweimal zur 
Ordnung gerufen. Der Nationalſozialiſt trat für ſeinen An⸗ 
trag ein, der etwa 600 000 Gulden Koſten verurſachen würde, 
durch eine Konſumvereins⸗ und Waren⸗ 
hausſteuer aufgebracht werden ſollten. 

Senator Wiereginſki⸗Keyſer bat, beide Anträge 


abzulehnen angeſichts der finanziellen Lage des Staates und 


in anbetracht deffen, daß der Senat wegen einer Hilfe für 
die Hafenarbeiter ſchon mit den Gewerkſchaften verhandele. 
Der Sozialdemokrat Kloſſowſki bezeichnete alle 


Danziger Gewerbetreibende und Arbeitgeber als Betrüger, 


die den Danziger Angeſtellten und Arbeitern das Brot 


nehmen, weil fie ausländiſche Arbeiter beſchäftigten. (Stür⸗ 


miſche Entrüſtung rechts.) ? & 
d Der Abg. Greifer (Nationalſozialiſt) rief dem Abg. 

Kloſſowſki im weiteren Verlauf zu: Dieſer Volkstag wird 
nicht mehr ſo lange beſtehen. Wir werden euch nicht mehr 
lange Gelegenheit geben, hier zu reden. Später rief der 
Abg. Greiſer: „Es kommt ein neuer Senat, der unter 
unſerem Volldampf ſteht!“ — ein Wort, das von den 
Linksparteien weidlich ausgenutzt wurde. 
! Der Abg. Plenikowſki (Komm.) kündigte an, daß 
die Kommuniſten trotz Polizeiverbots es ſich nicht nehmen 
laſſen würden, für ihre Forderungen zu demonſtrieren. 

Schließlich wurden die Anträge dem ſozialen Ausſchuß 
überwieſen. 

Bei der erſten Beratung der Sanierungsgeſetze, 
die ſchließlich an verſchiedene Ausſchüſſe überwieſen wurden, 
wäre es um ein Haar zu Handgreiflichleiten gekommen, als 
der Nationalſozialiſt Greiſer die Sozialdemokraten 

Durch 
das Eingreifen des Präſidenten Gehl wurde aber ſchnell 
die Ruhe hergeſtellt. 

Damit war eigentlich die Tagesordnung erſchöpft. Auf 
Antrag der Kommuniſten wurde aber noch eine neue Sitzung 
auf 349 Uhr abends einberufen, um über die Wirterbei- 
hilfen zu beſchließen, über die inzwiſchen der Ausſchuß 
beriet. Die Winterbeihilfe für die Erwerbsloſen wurde 
abgelehnt, die für die Hafenarbeiter mit den Stimmen der 
Kommuniſten, Sozialdemokraten und Na⸗ 
tionalſozialiſten angenommen. Die Deckung ſoll 
nach einem mit gleicher Mehrheit angenommenen national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Antrag durch eine Warenhausſteuer 
erfolgen. 


Marſchall Pitſudſlis Miſſion. 


London, 27. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 

„Daily News“ zufolge ſtellt die Auslandsreiſe Marſchall 
Pitkſudſkis eine wichtige politiſche Miſſion dar. 
Urſprünglich habe die Fahrt des Marſchalls den Charakter 
einer Erholungsreiſe getragen. Dieſer Plan fet jedoch 
ſpäter geändert worden. Auf der Rückreiſe werde Mar- 
ſchall Pitſudſkt London, Paris und Genf beſuchen, 
wo er ſich mit den verſchiedenſten Staatsmännern über 
politiſche Fragen unterhalten will. In Epanten werde 
Marſchall Pilſudſki Gaſt des Königs Alfons fein, in 
Agypten ſoll er ſich über die Ergebniſſe der Anderung 
der ägyptiſchen Verfaſſung informieren. 
Der Termin des Aufenthalts des Marſchalls im Aus⸗ 
lande fet für drei Monate vorgeſehen; jedenfalls fei die 
Dauer ſeines Aufenthalts im Auslande von der Lage in 
Polen abhängig. In feinem Auslandspaß tft féin- Beruf 
als „Staatsbeamter“ bezeichnet. ; 


| das zweifelhafte Präſidium. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, dürfte das Reichskabi⸗ 
nett die Frage, ob der Außenminiſter Dr. Curtius den 
Vorſitz des Völkerbundrates übernimmt, erſt 
Mitte Januar zur Eutſcheidung bringen. Die Beſchlüſſe des 
Reichskabinetts hängen davon ab, ob eine diplomatiſche 
Verhandlung, die augenblicklich mit der Engliſchen Re- 
gierung geführt wird, zum Ziele kommen wird. Die 
Reichs regierung hat bekanntlich die Engliſche Regierung er⸗ 
ſucht, einem Wechſel in üblicher Form für den Vorſitz des 
Völkerbundrates zuzuſtimmen. An ſich würde dem 
deutſchen Auftenminiſter als Ratsvorſitzender im Juli der 
engliſche Außenminiſter folgen, der dann gleich⸗ 
zeitig im September die Überleitung von dem alten Völker⸗ 
bundrat in den neuen vornehmen und die nicht unwichtige 
Aufgabe haben würde, die Vollverſammlung des 
Völkerbundrats zu eröffnen ſowie die Tagesordnung für 
die Vollverſammlung des Völkerbundrats vorzubereiten. Ob 


; die Engliſche Regierung auf diefe politiſchen Möglichkeiten 


verzichtet, iſt noch zweifelhaft. : 

Wie der „Weſer⸗Ztg.“ berichtet wird, herrſcht im Ver- 
liner Auswärtigen Amt Stimmung dafür, daß der Rats⸗ 
vorſitz von Dr. Curtius auf jeden Fall freigegeben 
wird, weil praktiſch fein. Tätigkeit außerordentlich behin⸗ 
dert ſein würde. Der deutſche Außenminiſter müßte ſich 
nicht nur in der Vertretung der deutſchen Intereſſen außer⸗ 
ordentlich zurückhalten, er müßte ſich außerdem mit dem 
geſamten Beratungsſtoff der Tagesordnung, die 31 Punkte 
umfaßt, eingehend vertraut machen. Man hat in Berlin 
aus der Frage des Ratsvorſitzes eine Preſtigefrage 
gemacht. Es kommt aber praktiſch nicht darauf an, daß 
Deutſchland irgendeine Ehrenſtellung im Völkerbundrat 
einnimmt, ſondern es handelt ſich um das an PH ſach lich 
roblem, ob Deutſchland überhaupt im 


DDDeer abgewieſene Freier. 

s Aus London wird berichtet: 

/ 505 „Times“⸗Korreſpondent in Braſilien bringt 
fet : Überraſchung darüber zum Ausdruck, daß der Beſuch 
des Generalſekretärs des Völkerbundes. Sir Erie 
Drummund, in Rio de Janeiro und anderen braſiltani⸗ 
1 Städten ſo gut wie gar kein Intereſſe erregt 


Die einzige Zeitung, die zu feinem Beſuch St 
nimmt, it der „Diario da Noite”, der 107 70 Peg 


tritts zum Völkerbund die öffentliche Meinung in 


ſilianiſche Regierung müſſe hinſichtlich der Frage eines Beis 


Betracht ziehen. Wenn ſie dies täte, ſo würde ſie auf 
keinen Fall nach Genf zurückkehren. Die Erfahrung 
habe gezeigt, daß der Völkerbund eine vollkommen wertloſe 
und teure Organiſation ſei, die von den europiſchen Na⸗ 
tionen, insbeſondere von Großbritannien und Frankreich, 
beherrſcht werde. Wo immer auch das Eingreifen des 
Völkerbundes notwendig geweſen wäre, ſei die ganze Völker⸗ 
bundsmaſchine zuſammengebrochen, alle internationalen 
Fragen von größter Bedentung, die ſeit der Gründung des 
Völkerbundes aufgeworfen worden ſeien, ſeien ſtets außer⸗ 
halb des Völkerbundes geregelt worden. 


Verſchwörung in Kuba aufgedeckt. 


Newyork, 27. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
kubaniſche Polizei deckte eine Verſchwörung auf, die 
den Sturz der jetzigen Regierung bezweckte und am Heili⸗ 
gen Abend mit der Verwirklichung ihres Planes beginnen 
wollte. Rädelsführer der Verſchwörer ſollen der frühere 
Präſident Menocal und andere führende Mitglieder der 
Nationalpartei ſein. Es gelang der Polizei, den Oberſten 
Hevia, der unter Menocal Innenminiſter war, ſowie 
einige andere Führer zu verhaften. Menocal ſelbſt iſt ge⸗ 
flüchtet; gegen ihn iſt ein Haftbefehl erlaſſen. 


Republik Polen. 
Staatspräſident Moscicki wird beſtohlen. 


Der Präſiden't der Republik wurde 
Reife von Warſchau nach feinem Schloſſe Spala be- 
ſtohlen. Unbekannte Täter haben aus dem Gepäd- 
wagen zwei Koffer des Präſidenten entwendet. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 


Ein internationaler Betrüger in Warſchau. 


Den bevorſtehenden Beſuch des griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Venizelos, der auf ſeiner Mitteleuropareiſe 
von Prag aus auch nach Warſchau kommen will, hat ein ge⸗ 
riſſener Hochſtapler griechiſcher Nationalität zu 
umfangreichen Betrügereien in der polniſchen Hauptſtadt 
benutzt. Er ſtieg im erſten Hotel ab, gab ſich als voraus⸗ 
gereiſter Regierungs vertreter aus und teilte mit, daß er zur 
Beſtellung größerer Lieferungen für den griechiſchen 
Staat beauftragt ſei. Daraufhin wurde er ſofort 
von verſchiedenen Firmen lebhaft umworben. Er benutzte 
dieſe Gelegenheit, um eine ganze Reihe von falſchen 
Schecks auf Berliner, Wiener und Athener Banken aus⸗ 
zuſtellen, die auf Empfehlung der polniſchen Lieferanten von 
erſten Warſchauer Bankhäuſern prompt eingelöſt wurden. 
Als man die Fälſchung entdeckte, war der Hochſtavler bereits 
verſchwunden. Die polniſche Kriminalpolizei hat zu 
ſpät erfahren, daß es ſich um einen berüchtigten internatio⸗ 
nalen Betrüger gehandelt hat. 


Deutſches Reich. 


Die Deutſche Volkspartei gegen Grzeſinſki. 
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat 
im Preußiſchen Landtag eine große Anfrage ein⸗ 
gebracht, die ſich gegen die Rede richtet, die der ſozialiſtiſche 


auf der 


Berliner Polizeipräſident und frühere preußiſche Innen⸗ 


miniſter Grzeſinſki am 13. Dezember in Tempelhof ge- 
halten hat. In dieſer Rede foll Grzeſinſki u. a. geſagt haben: 

„Zwei große Gegner ſtehen im Kampf um die politiſche 
Macht, Sozialdemokratie und Bürgertum. Das 
Bürgertum kämpft mit gemeinen Mitteln einen verzweifel⸗ 
ten Kampf... Wir müſſen jeden Fetzen an Macht mit 
Zähnen und Nägeln feſthalten, vor allem aber die Inſtru⸗ 
mente zur Eroberung der Macht im Staate, die Schutz⸗ 
polizei. Mich fragen die Genoſſen oftmals, wie ſteht es 
denn mit der Schupo? Ich ſage: Gut. — Und wir werden 
alles daran ſetzen, dieſes Machtinſtrument auch weiter 
in unſerem Beſitz zu halten, da gerade dieſer Beſtitz 
eine der wichtigſten Vorausſetzungen zur Errichtung des 
ſozialiſtiſchen Staates ifte Für die Sozialdemokra⸗ 
tie gilt es, die Macht der Bajonette zu behalten 
im Bewußtſein deſſen, was ſie für die Arbeiterſchaft und für 
die Sozialdemokratie bedeutet!“ — 

Für den Fall, daß der Polizeipräſident wörtlich oder 
ſinngemäß dieſe Sätze geſprochen habe, fragt die Deutſche 
Volkspartei, ob die Staatsregierung bereit ſei, Grze⸗ 
ſinſki abzuberufen? ; 

Einigung Wirth Frick. 

Nach längeren mündlichen Verhandlungen vor dem 
Staatsgerichtshof in Leipzig iſt nach den Vorſchlägen des 
Reichsgerichtspräſidenten Bumke am Montag die er⸗ 
wartete Einigung zwiſchen Reichsinnenminiſter Dr. 
Wirth und dem thüringiſchen Innenminiſter Dr. Frick 
über die Sperrung der Polizeikoſtenzuſchüſſe 
zuſtande gekommen. Der bekannte Streitfall zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Lande Thüringen iſt damit alſo 
endgültig liquidiert. 


Reichsminiſter a. D. David F. 


Der langfährige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete und ehemalige Reichsminiſter des Innern Dr. 
Eduard David iſt am 24. d. M., nachmittags, in ſeiner 
Wohnung in Zehlendorf geſtorben. 


„1914“ Film verboten. 


Die Berliner Filmprüfftelle hat in ihrer letzten Sitzung 
ihr Urteil über den Richard-Oswald⸗Film „1914, Die Schüſſe 
von Serajewo“ gefällt. Der Film wurde verboten. 

Das Verbot iſt ausgeſprochen worden, weil die Film⸗ 
prüfſtelle nach Anhörung der Sachverſtändigen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zu der Anſicht gelangte, daß der Film das 
Anſehen und die Stellung Deutſchlands zu ſchädigen ge⸗ 
eignet ſei. Das Auswärtige Amt hatte, wie gemeldet, zu 
der Verhandlung ſechs Sachverſtändige entſandt, die ihr 
Gutachten dahin abgaben, daß die im Film gegebene Dar⸗ 
ſtellung der Kriegsſchulfrage lückenhaft und die Tendenz 
des Films geeignet ſei, die Beziehungen Deutſchlands zu 
anderen Staaten zu trüben. 

Zwei Mitglieder der Filmprüfſtelle haben von ſich aus 
Beſchwerde bei der Film oberprüfſtelle gegen das Verbot 
eingelegt, ſo daß dieſe Inſtanz ſich abermals mit dem Film 
zu beſchäftigen haben wird. 


Gehaltskürzung 
bei den evangeliſchen Geiſtlichen. 


Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirchen der 
altpreußiſchen Union hat beſchloſſen, daß auch die Bezüge 
der im Dienſt der Kirchengemeinden und Kirchenverbände 
ſtehenden Pfarrer, Beamten und Angeſtellten 


DER QC UTE 


TAFEI-SENF 


entſprechend den Beſtimmungen der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen 
gekürzt werden ſollen. 


Aus anderen Ländern. 
Trotzkij iſt ſchwer erkrankt. 


Nach üßereinſtimmenden Meldungen ſoll Leo Trotz⸗ 
fij, der verbannte Bolſchewiſten⸗Führer auf dem ihm an- 
gewieſenen Exil der Bosporus⸗Inſel Prinkipo ſo ſchwer er⸗ 
He fein, daß mit feinem Ableben gerechnet werden 
müſſe. 


Attentat arf einen britiſchen Gouverneur in Indien. 


Auf den Gouverneur des Pundjab, Sir Geoffry de 
Monmorencey, ijt am Vorabend des Chriſtfeſtes in La- 
hore ein Anſchlag verübt worden. Als der Gouverneur 
nach einer Feier das Univerſitätsgebäude verließ, gab ein 
Hindu ⸗ Student aus einem Revolver vier Schüſſe 
auf ihn ab. Der Gouverneur wurde am Arm und im Rücken 
getroffen. Die beiden anderen Schüſſe verletzten einen indi⸗ 
ſchen Poliziſten und eine Medͤizinſtudentin. Der Attentäter 
und ein ihm zu Hilfe eilender Freund wurden von der Po⸗ 
lizei nach kurzem Kampf überwältigt und ins Gefängnis 
gebracht. 

Sir Geoffry de Menmorency tt an Attentate ge- 
wöhnt. Dies tft der dritte Anſchlag, der auf ihn im Laufe 
dieſes Jahres verübt wurde. Der Gouverneur begab ſich 
nach dem Attentat in die Univerſitätshalle zurück und ließ 
ſich die Wunden verbinden. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
nur um leichte Fleiſchwunden handelt. 

Die Häufung terroriſtiſcher Akte iſt ſicherlich nicht ge⸗ 
eignet. die Londoner Verhandlungen zu erleich⸗ 
tern. Wie jetzt erſt bekannt wird, waren Anſchläge auch auf 
den Vizekönig Lord Irwin geplant. Auf Anraten der 
Polizei hatte Lord Irwin am 12. und 13. Dezember ſeine 
angemeldete Teilnahme an öffentlichen Funktionen in Kal⸗ 
kutta abgeſagt. 

Das Vefinden Poincarss. 


Die Arzte Poincarés haben den Kranken un⸗ 
mittelbar vor dem Feſt Stunden lang unterſucht, da ſie durch 
eine Lungenentzündung des Kranken beunruhigt 
waren. Nach der Unterſuchung wurde folgender Krankheits⸗ 
bericht ausgegeben: 

Die Beſſerung ſchreitet normal voran. Sie 
war in den letzten Tagen durch eine leichte Lungenentzün⸗ 
dung verzögert worden; dieſe iſt jetzt aber behoben. 


Völlige Ruhe tft weiterhin notwendig. Ein neuer Krank⸗ 


heitsbericht wird nicht vor Ablauf einiger Tage ausgegeben 


werden. 
Glück im Unglück. 

Der geflüchtete ſpaniſche Ozeanflieger Major Franco 
hat ſich, wie drahtlich aus Liſſabon gemeldet wird, an Bord 
eines Dampfers nach Antwerpen eingeſchifft. 

Vorher erreichte den vom Pech verfolgten Revolutionär 
noch die freundliche Weihnachtsüberraſchung, daß er in der 
ſpaniſchen Staatslotterie einen Haupttreffer von 320 000 
Peſeten gezogen habe. Ob dieſe Summe von der Regierung 
konfisziert oder ob Franco in die Lage verſetzt wird, aus 
dieſen Mitteln Schmerzensgelder an ſeine Mitverſchwörer 


zu zahlen, ſteht dahin. 


Neue Kämpfe an der türkiſch⸗perfiſchen Grenze. 


Angora, 24. Dezember. An der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze ſind neue blutige Kämpfe ausgebrochen. Die 
Türkiſche Regierung hat ihrem diplomatiſchen Vertreter in 
Teheran die Weiſung gegeben, gegen die Aktion der perſi⸗ 
ſchen Banden, durch welche die türkiſchen Grenzpoſten beun⸗ 
ruhigt werden, entſchiedenen Proteſt einzulegen. 

Amneſtie in Ungarn. 

Budapeſt, 27. Dezember. (PAT) Aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes hat der Regent eine Amneſtie erlaſſen, 
durch die 144 Perſonen, die wegen politiſcher Vergehen be⸗ 
ſtraft worden waren, die Freiheit geſchenkt wird. Außer⸗ 
dem wurde das Verfahren gegen 87 Perſonen eingeſtellt. 
Dieſe ſtanden unter der Anklage, ſich an dem Umſturz vom 
Oktober 1018 beteiligt zu haben. 


30 Menſchen das Leben gerettet. 
Ein heldenhafter Chauffeur. 


Nom, 27. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Fus 
folge dichten Nebels ſtürzte bei Mailand ein mit 32 Per⸗ 
fonen beſetzter Autobus in einen Kanal. Der Chauffeur 
konnte 80 Perſonen das Leben retten, während zwei Per: 
ſonen als Leichen geborgen wurden. 


Erdbeben in Argentinien. 


Nach Meldungen aus Salta iſt die Stadt Pama in 
Argentinien durch ein Erdbeben vollſtändig zerſtört worden. 
Gegen 100 Perſonen haben den Tod erlitten, 70 Perſonen 
wurden verletzt. 

Wie aus Buenos Aires gemfeldet wird, konnten 
aus den Trümmern der durch das Erdbeben vernichteten 
Stadt Pama bisher 60 Leichen geborgen werden. Von der 
ganzen Stadt ſteht nur noch ein Teil der Kirche. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmord Oskar Nedbals. Nach einer Meldung 
des tſchechoſlowakiſchen Preſſebureaus hat ſich der tſchechiſche 
Komponiſt und Dirigent Oskar Nedbal in Agram, wo 
er die Premiere ſeines Balletts „Das Märchen vom Haus“ 
dirigierte, aus dem zweiten Stock des Agramer National- 
Theaters auf die Straße geſtürzt, wo er mit zerſchmetterten 
Gliedern tot liegen blieb. Nedbal weilte feit ungefähr zehn 
Tagen in Agram als Gaſt der dortigen Philharmonie. 


2, Blatt. 


| Bommerellen. 


27. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheten-Nağtdienjt. Von Sonnabend, 27. Dezem- ` 


ber, bis einschließlich Freitag, 2. Januar: Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 

X Neueichung der Maße und Gewichte im Landkreiſe 
Graudenz. Für die Legaliſierung der Maße und Gewichte 
der Intereſſenten des Landkreiſes Graudenz hat der Stau oſt 
acht Eichungslokale beſtimmt, denen je eine Anzahl Ort⸗ 
ſchaften zugeteilt ſind, und zwar: 1. das Eichamt in Grau⸗ 
denz, Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) 56, in den Tagen 
vom 3. Februar bis 23. Februar 1931; 2. Duſoein (Lokal 
Görkowſki) vom 3. März bis 11. März; 8. Rogóźno Wies 
(Lokal Zietarſki) vom 13. März bis 19. März; 4. Szembruk 
(Dzialak) vom 31. März bis 28. März; 5. Lafin (Rathaus 
vom 31. März bis 2. April; 6. Szonowo Kröl. (Nadworny) 
vom 20. April bis 24. April; 7. Parteczyun (Stancel) vom 
27. April bis 8. Mai; 8. Rywald Szlach. (Cichocki) vom 
11. Mai bis 22. Mar; 9. Stup (Alexander) vom 27. Mai bis 
3. Juni; 10. Gruta (Radacki) vom 6. Juni bis 10. Juni; 
11. Okonin (Szkodowſki) vom 12. Juni bis 19. Juni; 12. 
Radzyn (Schützenhaus) vom 22. Juni bis 27. Juni und 
13. Wiewiörki (Bykowſki) vom 9. 

* Meiſterprüfung. Im Bezirk der Handwerkskammer 
in Graudenz haben folgende Perſonen aus Stadt und Kreis 
Graudenz die Meiſterprüfung abgelegt: Im Klempner⸗ 
gewerbe: Jan Grochowſcki (Leſſen; im Fleiſcher⸗ 
gewerbe: Fritz Radtke; im Schuhmachergewerbe: 
Bartlomiej und Andrzej Chojnowſki (Lejen); im 
Damenſchneidergewerbe: Janina M ichalowſka. 

X Zur Erledigung von Anz und Abmeldungen von 
Ausländern, aber nur ausſchließlich zu dieſem Zweck, iſt 
das ſtädtiſche Meldeamt (Rathaus, Zimmer Nr. 6) auch 
morgen ((Sonntag), 28. Dezember, von 12 Uhr mittags bis 
1 Uhr nachmittags geöffnet. * 

t Der letzte Wochenmarkt hatte ebenfalls rege Zufuhr, 
ſowie recht lebhaften Verkehr aufzuweiſen. Butter koſtete 
2,40—2,60, Eier 3,60—3,90. In Jeflügel war die Auswahl 
allerdings nicht beſonders groß. Für Gänſe wurde pro 
Pfund 1,00—1,20 pro Pfund, für Enten das Stück 5,50 bis 
7,00, für alte Hühner lausgeſchlachtet) 4,00—6,00, Tauben 
(Paar) 1,50, Puten (Pfund) 1,10, pro Stück 7,00—9,00. Auf 
dem Fiſchmarkt wurden aus Anlaß des Heiligabend bejon- 
ders Karpfen gekauft, die pro Pfund 8,00 koſteten; Hechte 
waren für 2,00—2,20, Schleie 2,50, Plötze 0,70—0,80, grüne 
Heringe 0,60, Stinte (drei Pfund) 1.00 zu haben. Die Ge⸗ 
müſepreiſe hatten die gleichen Preiſe wie auf dem Vor⸗ 
markt. Des Feſtes wegen wurden diesmal beſonders leb— 
haft Blumen gekauft, unter denen man die erſten Hyazinthen 
in ſchönen Exemplaren ſah. Sie koſteten 2,50 pro Topf. 
Außerdem gab es Alpenveilchen (1,00), Aſparagus (1,00 bis 
120), Sträußchen aus Alpenveilchen koſteten 0,25. * 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden ift am 
Sonnabend voriger Woche der frühere Direktor der Par⸗ 
zellierungs⸗ und Anſiedlungs⸗Genoſſenſchaftskaſſe Schim⸗ 


Juli bis 15. Juli. * 


Thorn. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 298. 


Bromberg, Sonntag den 28. Dezember 1930. 


kat. Er war, wie mitgeteilt, ſ. Z. in der Angelegenheit 
der Mißbräuche in dieſer Kaſſe in Haft genommen worden. 
In der Unterſuchungshaft verblieb, nachdem inzwiſchen im 
ganzen vier Perſonen freigelaſſen worden ſind, nunmehr 


nur noch das Auffichtsratsmitglied Redakteur Waſi⸗ 
lewſki. k * 
— — — 
Thorn (Toruń). 
= Unfall. In angeheitertem Zuſtande ſtürzte am 


Dienstag der in der Königsſtraße (ul. Sobieſkiegoſ 24 wohn⸗ 
hafte Wladyſtaw P. von einem fahrenden Straßenbahn- 
wagen. Infolge der dabei erlittenen ziemlich ſchweren Ver⸗ 
letzungen mußte er ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus 
transportiert werden. kok 

E Ein Schornſteinbrand entſtand Dienstag vormittag 
im Haufe Breiteſtraße (ul. Szeroka] 23, Café Briſtol. Die 
alarmierte Wehr brauchte nicht mehr einzugreifen, da der 
Schornſtein bereits ausgebrannt und weitere Gefahr nicht 
mehr beſtand. * * 

4 Straßenräubern fiel der in der Ulmenallee (ul. Wig⸗ 
zowa) 13 wohnhafte Leon Bartoſzyüſki zum Opfer. 
Als er Dienstag nachmittag gegen 5.45 Uhr, aus Bachau 
(Rubinkowo) zurückkehrend, mit feinem Fuhrwerk durch die 
ul. Okölna fuhr, ſprangen zwei unbekannte Männer auf den 
Wagen zu. Der eine hielt das Pferd an, bedrohte B. mit 
einem Revolver und hinderte ihn am Weiterfahren. Der 
zweite ſprang auf den Wagen und raubte aus der von B. 
mitgeführten Ledertaſche 30 Zloty, die er für verkauftes Ge⸗ 
bäck der Thorner Brotfabrik einkaſſiert hatte. Die Ban⸗ 
diten flüchteten darauf mit ihrer Beute in Richtung nach 
Bachau. Die Polizei, die eine halbe Stunde ſpäter über den 
Vorfall unterrichtet war, leitete ſofort eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung ein. 1 

= Einbrecher ſtatteten Dienstag vormittag dem ſchon oft 
von Mitgliedern dieſer Gilde aufgeſuchten Hauſe Gerechte— 
ſtraße (ul. Profita) 6 wiederum einen Beſuch ab. Sie hatten 
es wieder auf die im 4. Stockwerk belegenen Wohnräume 
der dort wohnhaften Bäckergeſellen abgeſehen, die ſie in der 
Werkſtatt an der Arbeit wußten. Unter dem Beſitz der Ge⸗ 
ſellen hatten ſie bereits ordentlich „aufgeräumt“ und alles 
Mitnehmenswerte ſchön verpackt, als ſie durch eine Haus⸗ 
bewohnerin geſtört wurden. Sie drohten, die Frau anzu⸗ 
greifen, zogen es dann aber vor, ſchleunigſt das Weite zu 
ſuchen. Leider entkamen ſie unbehelligt. * * 

E In dunkler Nacht verſuchte ein hieſiger Kaufmann, 
aus ſeinem in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) belegenen 
Geſchäft die Einrichtung und Warenbeſtände fortzuſchaffen 
und ſich anſcheinend aus Thorn zu „verdünniſieren“. Gegen 
1412 Uhr fuhr ein Laſtauto vor dem Geſchäftslokal vor, 
das in aller Eile von drei Männern beladen wurde. In⸗ 
zwiſchen waren aber anſcheinend Angeſtellte des Geſchäfts 
erſchienen, die den Hausverwalter weckten und alles unter⸗ 
nahmen, um die Aktion zum Scheitern zu bringen. Als 
das beladene Auto eine Stunde ſpäter abfahren wollte, 
ſtand eine größere Anzahl Menſchen davor, die nicht wankte 
und with, fo daß der Motor wieder abgeſtellt werden 
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mußte. Was aus der Angelegenheit wurde, iſt noch un⸗ 
bekannt. Jedenfalls war das Geſchäft am Heiligabend 
geſchloſſen. * * 

E Der Polizeibericht vom 23. Dezember 
einen Taſchendiebſtahl in Höhe von 120 Zloty, einen 
Wohnungseinbruch mitt Diebſtahl von Kleidung und 
Wäſche im Werte von etwa 200 Zloty, weiterhin einen 
kleineren Diebſtahl, einen Fall von Fenſterſcheibenzertrüm⸗ 
merung, zweimal Störung der öffentlichen Ruhe und vier 
Übertretungen handels⸗adminiſtrativer Beſtimmungen. — 
Feſtgenommen wurden vier männliche Perſonen unter 
Diebſtahls verdacht. Sodann wurde eine Frauensperſon 
wegen gewerbsmäßiger Unzucht dem Kreisgericht über⸗ 
geben und vier Männer wegen Trunkenheit auf die 
Wache gebracht. * * 


verzeichnet 


m Dirſchau (Tezew), 23. Dezember. Am Sonntag haben 
Taſchendiebe in einem Kurzwacengeſchäft einen dreiſten 
Diebſtahl ausgeführt. Cin Mann aus der Umgegend wollte 
dort eine Kleinigkeit kaufen und ſtellte ſein Paket mit neu 
gekauften Bekleidungsſtücken an die Seite. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter war das Paket ſpurlos verſchwunden ohne daß 
irgendjemand den Diebſtahl bemerkt at. Der arme Mann 
hat einen erheblichen Schaden erlitten. — Einem Herrn 
wurde in einem hieſigen Kaufhauſe die Geldbörſe mit 
34 Zloty geſtohlen. Der Dieb entkam unerkannt. — In 
einem Hotel wurden einem Gaſte durch eine Angeſtellte 
ca. 100 Zloty geſtohlen. — Auf der am letzten Sonnabend 
abgehaltenen Treibfagd auf dem Jagdgelände M i Hl- 
banz hieſigen Kreiſes wurden von 15 Schüttzen 70 Hafen 

zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Kiepke⸗ 
Mühlbanz mit 7 Hafen. — Geſtern vormittag gegen 11 Uhr 
ertönte plötzlich die Feuerſirene. Im Hanfe des Herrn 
Przybylowſki an der Kosciuſzkoſtraße war ein 
Schornſteinbrand entſtanden, welcher jedoch on den 
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dag nachmittag 5 Uhr im Gemeindehauſe eine Weihnachts- 

Er feier, verbunden mit einer Beſcherung der Armen. Ein 
kleines Weihnachtsſtück, geſpielt von den Kleinen der deut⸗ 
ſchen Privatſchule, erfreute die Anweſenden. 


gewählt. — Als der Arbeiter Johann N iedanomijfi aus 


mittelt werden. 
dem 22. d. M., 


Kuchen, worauf dieſelben mit Weihnachtsgeſchenken bedacht 


20 Zentner Weizen. Zum Forttragen der Beute benutzten 
die Einbrecher 
handelsgeſellſchaft, welche ſich auf demſelben Speicher befan⸗ 


Zigeunern! Vor dem Weihnachtsſfeſte Hatte fiğ hier ein 


Einwohnern gelöſcht wurde. Die in fünf Minuten erſchie⸗ 
neue Feuerwehr brauchte nicht mehr in Aktion zu treten. — 
Am heutigen Dienstag fand für die Kinder der Arbeitsloſen 
unſerer Stadt im Roten Saale der Stadthalle eine Weih⸗ 
nachtsbeſcherung ſtatt. Jedes Kind erhielt ein Stück 
Stoff, Kuchen und Süßigkeiten. — In den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen wurden ebenfalls ca. 5000 arme Kinder mit Weih⸗ 


nachtsgaben beſchert. — Die Eiſenbahnerwitwen und ⸗waiſen 


haben am letzten Sonntag ebenfalls Weihnachtsgeſchenke er⸗ 
halten, ebenſo die Minderbemittelten des Invalidenvereins. 

h. Strasburg (Brodnica), 26. Dezember. Neue 
Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren. Der Staroſt hat 
für den hieſigen Kreis neue Richtpreiſe für Fleiſchwaren 
feſtgeſetzt. Danach koſtet das Kilogramm Rindfleiſch 2,20 bis 
2,60 Zloty, Schweinefleiſch 1,90—2,00, friiher Speck 2,40, Kote⸗ 
lett 2,40. Karbonade 2,20, Eisbein 0,80, Kopffleiſch 1,00, 
Schmalz 3,40, Wurft mittlerer Güte 1,60, Leberwurſt 1,60 
Zloty. — Unſer Kreis, der bis dahin vier Schornſtein⸗ 
fegerbezirke hatte, wird ab Neujahr in fünf Bezirke 
eingeteilt. Als neuer Bezirk wird der Bezirk Goßlershauſen 
(Jablonowo) gebildet. Zum Bezirk 1 gehören die Amts- 
bezirke Auguſtenhof (Auguſtowo), Karben (Karbowoß,, 
Michelau (Michakowo), Pokrzydowo, Zbiezno und ein Zeil 
der Stadt Strasburg; zum Bezirk II die Amtsbezirke Stras- 
burg⸗Dorf (Brodnica wies) Gorſchen (Gorezenkcah, Griewen⸗ 
hof (Grzybno), Malken (Malki), Niezywieé, Wrotzk (Wroeki) 
und der andere Teil der Stadt Strasburg; zum Bezirk III 
die Amtsbezirke Bobrau (Bobrowo), Bukowitz (Bukowice), 
Hochheim (Gorzechöwko), Goßlershauſen (Jablonowo), Ko- 
noıhd (Konojady), Lemberg (Lembark). Neudorf (Nowawies) 
und Summe (Sumowo); zum Bezirk IV die Stadt Lauten- 
burg (Lidzbark) und die Amtsbezirke Boleſchin (Boleſzyny), 
Ciborſz, Jelen (Selen), Oberförſterei Lautenburg (Nad⸗ 
lesnictwo Lidzbark) und Wlewſk; zum Bezirk V die Stadt 
Gorzno (Görzno) und die Amtsbezirke MdL. Brinſk (Brynſk 
Szlach.), Guttowo (Gutowo), Jaſtrzebie und Ruda. 

Æ+ Schwetz (Świecie), 24. Dezember. Ein Über- 
fall wurde Dienstag vormittag auf dem Weldmwege 
Neuenburg (Nowe —Oſiny hieſigen Kreiſes auf die 46jährige 
Frau Emilie Steinborn aus Oſiny ausgeführt. Ein 
Mann, der ſich im Gebüſch verſteckt gehalten hatte, ſchlug 
der Genannten mit einem ſchweren Stock über den Hinter⸗ 
kopf, ſo daß ſie zuſammenbrach. Dann entriß er ihr das 
8 Zloty enthaltende Handtäſchchen und entkam damit in 
das Walddickicht. Die Polizei fahndet nach dem Strand- 
räuber. * * 

d Gdingen (Gdynia), 26. Dezember. Ein ſchwerer 
unglücksfall ereignete ſich wiederum im Hafen. Beim 
Verladen von Kohlen wurde der Arbeiter Pawlowſki 
von einem Waggon fo gequetſcht, daß er im hoffnungsloſen 
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert wurde. — Die 
beiden Räuber, die den Boten Fandrejewſki über- 
fielen und 7400 Zloty raubten, konnten von der Polizei 
gefaßt werden. Es handelt ſich um die Arbeiter Leo D o⸗ 
pierala und Eduard Banaſzek von hier. — Der letzte 
Wochenmarkt war der Feiertage wegen von außer⸗ 
gewöhnlichem Verkehr. Man zahlte für das Pfund Butter 
2,40—2,50, für die Mandel Eier 44,50. Der Fiſchmarkt 
brachte: Hechte 1,80, Schleie 1,70—1,80, Plötze 0 90, Barſe 
1,20 das Pfund. An Gemüſe waren erhältlich: Mohrrüben 
0,20, Rotkohl 0,45, Weißkohl 0,30, Suppengrün 0,40, Dill⸗ 
gurken 0,20 das Stück, Roſenkoßl 0,50—0,60, Zwiebeln 0,20, 
Wirſingkohl 0.20. Auf dem Geflügelmarkt kaufte 
Gänſe mit 1,50—1,60 das Pfund, Enten 6—7,00, Puten 10,00 


bis 12,00, inae Hühner 3,50, alte Hühner 44,50, Tauben 
250 das Paar. — Feuer brach geſtern in der Swieto⸗ 


janſkaſtraße im Hauſe der Firma „Polſkarob“ aus. Der 
Fußboden im dritten Stock war in Brand geraten. Die 
Feuerwehr löſchte bald den Brand, ſo daß der Schaden 


nicht bedeutend iſt. 


w. Soldan (Dzialdowo), 26. Dezember. Auf der ſtaat⸗ 
lichen Domäne in Groß Lenſk (Wielki Lect) hieſigen Kret- 
ſes, wurden bei einer Treibjagd von 13 Schützen 
71 Haſen und ein Fuchs erlegt. Auf der Treibfagd in Klein 
Lenſk (Maly Lech) wurden auf einer Fläche von 1616 Mor⸗ 
gen von 7 Schützen 10 Haſen erlegt. — Die Ergän⸗ 
zungs wahlen der kirchlichen Körperſchaften 
fanden am Sonntag, dem 21. d. M., in Heinrichsdorf 
(Plosnica) im Anſchluß an den Gottesdienſt in der evange⸗ 
liſchen Kirche ftatt. Die ausgeſchiedenen Kirchenräte und Kir⸗ 
chenvertreter wurden durch Zettelabgabe einſtimmig wieder⸗ 


Heinrichsdorf mit dem Entfernen von Stubben beſchäftigt 
war, wurde er von einem Stubben ſo unglücklich getroffen, 
daß er einen Beinbruch davontrug. 

a. Schwetz (Swiecie), 26. Dezember. 
kürzlich in der Molkerei in Montau 20 Brote Käſe, 8 Kilo 
Schmalz und eine Flaſche Wein. — In Oſinach, hieſigen 
Kreiſes, wurde bei Alexander Drozynſki aus dem Laden 
ein Herrenpelz, ein Paar gute Stiefel, Mützen und ein Kof⸗ 
fer geſtohlen. Auch hier konnte bis jetzt der Dieb nicht er⸗ 


P Vandsburg (Wiecbork), 24. Dezember. Am Montag, 
veranſtaltete der hieſige Evangeliſche 
Frauenverein im Konfirmandenſaal für die Armen 
der Kirchengemeinde eine Weihnachtsfeier mit an⸗ 
ſchließender Beſcherung. Die Feier wurde eingeleitet durch 
das Weihnachtslied „Vom Himmel hoch“. Hierauf hielt 
Pfarrer Wodaege die Feſtanſprache. Die Vereins- 
mitglieder bewirteten ſodann die Armen mit Kaffee und 


wurden. Die Feier verſchönten Kinder durch Deklamationen 
und Weihnachtsgeſänge. Mit einem gemeinſchaftlich ge⸗ 
fungenen Weihnachtsliede wurde fie beendet. 

g Stargard (Starogard), 22. Dezember. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum Montag drangen Diebe in 
einen Speicher des Gutes Zduny ein und raubten über 


die Säcke der Landwirtſchaftlichen Grot- 


den. — Der Deutſche Frauenverein veranſtaltete am Sonn⸗ 


Danach wur⸗ 
den liebe Gaben verteilt. Aus dem Erlös ſpendete der 
Deutſche Frauenverein 100 Zloty für die polniſchen Stadt⸗ 


armen, ſowie 50 Zloty für die volniſchen Invaliden, Kriegs⸗ l 
witwen und Waiſen. 


eh Konig (Chojnice), 26. Dezember. Vorſicht vor 


Zigeunertrupp mit 20 Sagen vor der Stadt niedergel fien. 
Zigeunerinnen zogen von Haus zu Haus. Eine der Puſta⸗ 
töchter kam auch in eine Familie, in der der Ehemann nicht 


anweſend war. Hier begann ſie mit folgendem Hokuspokus 


reer r * ee 


man 


Diebe ſtahlen 
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zu „zaubern“: Ein Teller, ein Faden weißer Zwirn, 
50 Groſchen darauf, darüber drei Kreuze gemacht (für das 
Glück), weitere 2 Zloty auf den Teller gelegt, dasſelbe Ge- 
ſchwätz (für eine gute Zukunft), weitere 5 Zloty auf den 
Teller, dasſelbe Geſchwätz (für das Zurückrufen einer ver⸗ 
grabenen Krankheit). Das Geld ſtrich die Zigeunerin ein, 
den Teller mit dem wirn ſollte die Frau 24 Stunden 
unter das Bett ſtellen, damit die Wirkungen nicht etwa aus⸗ 
blieben! Als dann die Zigeunerin mit den 7,50 Zloty ver- 
ſchwinden wollte, tönte ihr ein „Halt“ entgegen, denn 
draußen hatte der Ehemann an der Tür geſtanden und den 
Schwindel mit angehört. Trotz der Aufforderung, das Geld 
herauszugeben, ließ ſich die Zigeunerin nicht dazu bewegen, 
und da gute Worte nichts halfen, mußte Gewalt angewandt 
werden. Dann erft gab die „ eiſe Dame“ das Geld zurück 
und verließ fluchtartig das Haus. 

h Strasburg (Brodnica) 24. Dezember. An der letzten 
Kreistagsſitzung nahmen 31 Mitglieder teil. Nach 
der Eröffnung führte der Staroſt Wimmer das neue Mit⸗ 
glied Lieznerſki in fein Amt ein. Alsdann referierte 
er über die aufgedeckten Mißbräuche in der Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſe. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der 
frühere Direktor und Kaſſierer dieſer Kaſſen einge⸗ 
zahlte Steuerbeträge, ebenſo mittels Scheck überwieſene 
Gelder ſich aneigneten und nicht in die Kaſſenbücher 
einführte. Die Betrüger haben einen Teil der veruntreu⸗ 


ten Gelder nämlich 12000 Zloty erſetzt. Jedoch tft feft- 


geſtellt, daß die Höhe der unterſchlagenen Gelder annähernd 
35000 Zloty ausmacht. Außerdem erteilten fie ſelbſtändig 
Darlehen im Betrage von 46 000 Zloty. Da auch noch ver⸗ 
schiedene andere Verfehlungen feſtgeſtellt worden, hat der 
Kreistag beſchloſſen, die Sache der Staatsanwaltſchaft zu 
übergeben. Dem Staroſten zollte der Kreistag für die Auf⸗ 
deckung der Mißbräuche Anerkennung. Im weiteren Ver⸗ 
lauf berichtete der neue Direktor der Kreisſparkaſſe über 
den Kaſſenbeſtand. Dem Kaſſenrat und Vorſtand wurde 
für das Jahr 1929 Entlaſtung erteilt. Dann wurde die 
Kommunalſparkaſſe ermächtigt, Anleihen in Höhe von 
335 000 Zloty und einer Million Zloty aufzunehmen. Die 
Jahresſchlußrechnung dieſer Kaſſe für 1929/30 nahm man 
zur Kenntnis und erteilte dem Kaſſenführer und dem 
Kreisausſchuß Entlaſtung. Sodann faßte der Kreistag 
folgende Beſchlü ie: Erhebung eines Kommunal⸗ 
zuſchlages zur ſtaatlichen Grune ſteuer für das Jahr 1931/32, 
Zurückzahlung der 100 Prozent Zuſchlagsgebühren für 
Patente auf alkoholiſche Getränke, ein neues Statut für 
das Kreiskrankenhaus und ein Kredit von 4000 Zloty für 
die Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Nachdem noch eine 
Reihe kleinerer Angelegenheiten geregelt wurde, erfolgte 
die Schließung der Sitzung. 


—— 


Die deutſche Eprache in Polen. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „V o ſſ. Ztg.“, Jm- 
manuel Birnbaum, wollte über dieſes Problem eine pol⸗ 


niſche Auskunft einholen. Er wandte ſich an Profeſſor Sig⸗ 


mund von Lempicki, Ordinarius der Univerſität War- 
ſchau, und Mitglied der Polniſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, der als ausgezeichneter Germaniſt durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Veröfſentlichungen in deutſcher Sprache auch 


außerhalb feines Vaterlandes bekannt ift, und auch ſtarken 
Einfluß auf pädagogiſch⸗organiſatoriſche Fragen nimmt. 
Der Korreivondent fragte ihn daher zunächſt nach dem Stand 


Prof. 


„Vor dem Kriege gab es im damals preußiſchen 
Anteil unſeres Landes überall die deutſche 
Unterrichtsſprache. In Oſterreichiſch⸗ Polen 
war Deutſch Unterrichtsgegenſtand in den vier oberen 
Volksſchulklaſſen und in allen höheren Schulen. In Ruſ⸗ 
ſiſch⸗- Polen ſpielte es dagegen nur eine untergeordnete 
Rolle. Nach dem Kriege gab es beim Neuaufbau unſeres 
Schulweſens 

zunächſt eine ſcharſe Reaktion gegen das Deutſche, 
vor allem in den früher preußiſchen Provinzen, wo man das 
Franzöſiſche als Fremdſprache in den Vordergrund 
ſchob. In Galizien hat man aus allgemein pädagogiſchen 
Überlegungen, die gegen Fremdſprachen in den früheren 
Schuljahren ſprachen, das Deutſche in den unteren Volks⸗ 
ſchulklaſſen abgebaut, in den höheren Schulen Franööſiſch 
und Engliſch gleichberechtigt danebengeſtellt, ohne aber ge⸗ 
nügend franzöſiſch vorgebildete Lehrkräfte zu finden; in 
Kongreß⸗Polen wurden dieſe drei Sprachen den höheren 
Schülern zur Wahl geſtellt. i 

Für nnfere Studenten erwies fiğ aber die Benutzung 
der deutſchen wiſſenſchaftlichen Literatur als unentbehrlich. 
Wem ſie nicht zugänglich war, der konnte in vielen Fächern 
— vor allem Philoſophie, Naturwiſſenſchaſten, Technik — 
— nicht auf der Höhe ſein. Auch die wirtſchaftlichen Kreiſe 
zeigten, ſeitdem Ausſichten auf Beendigung des Zollkrieges 
auftauchten, wieder verſtärktes Intereſſe für die deutſche 
Sprache. In den Volksſchul⸗Oberklaſſen wird daher zurzeit 
etwa zu 80 v. H. Deutſch gelernt, in den höheren Schulen iſt 
die Verteilung etwa jo: 65 v. H. Deutſch, 30 v. H. Franzö⸗ 
ſiſch, 5 v. H. Engliſch. Die Nachfrage nach Lehrern des 
Dentichen für die Schulen wie für den Privatunterricht iſt 
ſtändig überaus groß. 

In manchen politiſchen Kreiſen macht man ſich wegen 
dieſes übergewichts der deutſchen Sprache be reits Sor⸗ 
gen und entwirft Vorſchläge, um vor allem das Eng⸗ 
liſche mehr zu fördern und das Franzöſtſche menig- 
ſtens in Gleichgewicht mit dem Deutſchen zu bringen. Seit 
die politiſche Stimmung der erſten Nachkriegsjahre ver⸗ 
ſchwunden ift (2 D. R.), hat fiH die deutſche Sprache wegen 
ihrer Bedeutung für Wirtſchaft und Wiſſenſchaſt alfo wieder 
ſtark durchgeſetzt.“ 

„Welche Rolle ſpielt die 
Ihrem Lande?“ — fragte der Preſſemann weiter. — 

„Im Schulunterricht iſt die Literatur aller Sprachen 
ähnlich wie in anderen Ländern ſtark zur u ckgedrängt. 
Man legt größeres Gewicht auf Lebenskunde und behandelt 
im fremdſprachlichen Unterricht daher mehr die Umgangs- 
ſprache. Statt zuſammenfaſſender Literaturgeſchichte behan⸗ 
delt man lieber einige Hauptwerke. Daher iſt auch bei den 
erwachſenen Leſern das allgemeine Intereſſe für die ſchöne 
Literatur des Auslandes vermindert. Von deutſchen 
Büchern werden mehr wiſſenſchaftliche Werke, praktiſch⸗ 
techniſche Handbücher und ähnliches gekauft und geleſen. 


der deutſchen Sprache im polniſchen Schulunterricht. 


von Lempick i gab folgende Antwort: 


Stück deutſcher Dichtung, und die polniſchen Überſetzungen 
aus der gegenwärtigen Literatur Deutſchlands ſind, wie Sie 
wiſſen, recht zahlreich. Selbſt ein ſo umfangreiches und 
ſchweres Werk wie Thomas Manns „Zauberberg“ 


deutſche Literatur in 


Doch enthalten unſere Leſebücher immer noch manches ſchöne 


Leute, die an erſchmertem Stuhlgang leiden und dabei von 
Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, Fihuren, Hämorrhoidalknoten, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und abends 
je etwa ein viertel Glas natürliches ⸗Franz⸗Joſef-Bitterr 0 
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hatte einen großen Erfolg. Die deutſche Unterhaltungs 
Literatur ſpielt dagegen keine Rolle mehr bei uns. Auch 
auf dem Theater tritt das deutſche Drama zurück, 
da es im allgemeinen nicht als beſonders zug⸗ 
kräftig gilt. Doch ſind in Warſchau, in Lemberg und in 
anderen Städten mit entwickeltem Bühnenleben auch in den 
letzten Jahren noch zahlreiche deutſche Stücke alter und neuer 
Autoren von Schiller über Gerhart Hauptmann bis zu Bert 
Brecht, Friedrich Wolf und Ferdinand Bruckner geſpielt 
worden. Schon die Nachbarſchaft ſorgt dafür, daß das In⸗ 
tereſſe für die kulturellen Vorgänge in Deutſchland in der 
polniſchen Öffentlichkeit trotz aller politiſchen Spannungen 
und Reibungen immer groß bleibt.“ 


—— EERSEEEEESEERSESEEEEEERREEEEG 


Ein neues Buch 
für die evangeliſche Kirche in Polen. 


In dieſem Jahre haben die evangeliſchen Kirchen der 
ganzen Welt die Erinnerung an das Augsburgiſche Be⸗ 
kenntnis, welches vor 400 Jahren auf dem Reichstag zu 
Augsburg den evangeliſchen Glauben öffentlich bezeugte, 
ſeſtlich begangen. Auch die evangeliſchen Gemeinden in 
Polen haben es nicht an feſtlichen Veranſtaltungen fehlen 
laſſen, bei denen die Bedeutung dieſes Bekenntniſſes für 
die alten Gemeinden des Landes beſonders hervorgehoben 
wurde. Als dauernde Erinnerung an die Jubelfeier der 
Augsburgiſchen Konfeſſion wurde damals eine literariſche 
Gabe in Ausſicht geſtellt in Geſtalt einer Sammlung von 
Verhandlungen der Synoden welche die Be⸗ 
fenner der Augsburgiſchen Konſeſſion im alten Großpolen 
im Laufe von drei Jahrhunderten gehalten haben. Nun 
iſt dieſe wertvolle Gabe noch rechtzeitig vor dem Ende des 
Jubeljahres erſchienen. Als zweiter Band des Jahrbuches 
des Theologiſchen Seminars in Poſen trägt ſie den Titel: 
Die Synoden der Kirchen Augsburgiſcher Konſeſſion in 
Großpolen, herausgegeben von D. Gottfried Smend, 
Superintendent in Liſſa. 


Der ſtattliche Band von 600 Seiten bringt zunächſt 
einen geſchichtlichen Überblick über die geſamte Entwicklung 
der lutheriſchen Kirche und ihres Synodalverbandes in 
Großpolen von der Einführung der Reformation bis zum 
Übergang des Gebietes an Preußen, ser es auch dem Laien 
ermöglicht, ſich mit den wachſenden Geſchlcken der Evangeli⸗ 
ſchen in Polen vertraut zu machen. Es folgt eine Unter⸗ 
ſuchung über die Synodalakten des lutheriſchen Kirchen⸗ 
verbandes, die aus der älteren Zeit nur teilweiſe, für das 
18. Jahrhundert aber faſt lückenlos erhalten ſind. Dann 
werden 64 Dokumente in lateiniſcher, polniſcher und 
deutſcher Sprache mitgeteilt, welche das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen und Entſchließungen von ebenſo vielen Synodal⸗ 
verſammlungen enthalten, teils in gedrängter Kürze, teils 
aber auch in großer Ausführlichkeit. Dieſe Dokumente 
ſpiegeln recht deutlich die beſtändigen B mühungen der 
Lutheraner, ſich die Verkündigung des reinen Evangeliums 
zu wahren und ihr Kirchenweſen auszubauen. andererſeits 
aber die harten Bedrängniſſe, die ihnen die freie Religions⸗ 
übung nach ihrem Glauben und Bekenntnis erſchwerten. 
Dabei geben ſie den deutlichſten Beweis dafür, daß ſeit 
dem Beginn der Gegenreformation die Deutſchen Träger 
und Schützer des reformatoriſchen Glaubens in Polen ge⸗ 
weſen ſind und daß es ohne ihre Bekeuntnistreue wahr⸗ 
ſcheinlich keine evangeliſche Kirche in Polen mehr geben 
würde. 


Jeder Freund kirchengeſchichtlicher Forſchungen wird 
die Veröffentlichung dieſer Dokumente, deren Originale 
meiſt in Liſſaer Archiven aufbewahrt ſind, als eine will⸗ 
kommene Bereicherung des einſchlägigen Materials be⸗ 
grüßen, weil dadurch für weitere Arbeiten auf verſchiedenen 
Gebieten die Wege gewieſen werden. Aber auch alle 
Evangeliſchen unſeres Landes, die an der Entſtehung und 
Entwicklung ihrer Kirche und Gemeinde ein Intereſſe 
haben, werden gern zu dieſem Buche greifen, um ſich an 
dem Glaubensmut und der ausdauernden Treue ihrer 
Väter zu ſtärken für die Nöte und Sorgen einer ſchweren 
Gegenwart. Endlich aber wird manche Fimilie, die in 
dieſem Gebiete bodenſtändig ift, ihren Namen unter den 
führenden Perſönlichkeiten der Kirche aus dem Adel, der 
Geiſtlichkeit und dem Bürgerſtand finden, die mit Einſatz 
von Zeit und Kraft, Gut und Leben das ſchwankende Schiff 
der lutheriſchen Kirche durch die Stürme der Zeiten hin⸗ 
durchgeſteuert haben. Durch ein beigefügtes Verzeichnis 
aller Perſonen und Orte, die in den Dokumenten genannt 
ſind, wird die Benutzung des Buches für Zwecke der Ge⸗ 
meinde⸗ und Familienforſchung weſentlich er- 
leichtert. Die evangeliſche Kirche in Polen darf auf dieſes 
Zeugnis der in ihr ruhenden Lebenskraft und Schaffens⸗ 
freudigkeit ſtolz ſein. Es iſt anzunehmen, daß jede Kirchen⸗ 
und Pfarrbücherei dies Buch beſchaſſen und auch mancher 
intereſſierte Laie zu ihm als einer wertvollen Feſtgabe 
greifen wird. 


—— 


Tiger zerfleiihen einen Yompteur. 


Paris, 24. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Zirkus in der Nähe von Toulon überfielen ſechs 
ſibtriſche Tiger ihren Bändiger und verletzten ihn ſo ſchwer, 
5 bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe ver⸗ 
tarb. 
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In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Januar einſchl. Porto) 2.50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


3. Blatt. 


Wie reich find die Nationen? 
Von Dr. Hans Hillebrand. 


Der Geſamtreichtum des Erdballes wurde ziffernmäßig 
im Jahre 1914 mit rund 4200 Milliarden Mark angegeben. 
Wäre das ſchier unaufhörliche Wachstum des Geſamtwertes 
aller Volksreichtümer nicht durch den Ausbruch und die vier⸗ 
jährige Austragung des Weltkrieges gehemmt worden, ſo 
hätte dieſer geſamte Weltreichtum heute einen Betrag von 
ſchätzungsweiſe 6500 Milliarden Mark ausmachen müſſen. 
Wir wiſſen nicht genau, welche gewaltigen Reichtümer durch 
Kriegsſchäden, Kontributionen und Kriegsausgaben während 
des vierjährigen Völkerringens vergeudet wurden, welche 
produktiven Völkerkräfte durch Herausziehung von mehreren 
zehn Millionen Menſchen aus dem Weltwirtſchaftsprozeß 
gelähmt, bezw. zerſtört wurden, wohl aber erfahren wir heute 
im Zeichen der Weltwirtſchaftskriſe, wie hindernd ſich das 
durch imperialiſtiſche Friedensverträge erzeugte politiſche 
und wirtſchaftliche Chaos der rationellen Erzeugung, Ver⸗ 
teilung und Konſumierung neuer Wirtſchaftswerte in den 
Weg ſtellt. Rund 35 Prozent des Weltreichtums wurden 
durch vier Jahre Krieg vergeudet bezw. zerſtört, und eine 
bebeutſame Verſchiebung der einzelnen Volksreichtümer fand 
in dieſem Zeitraum ſtatt. 

Der engliſche Volkswirtſchaftler Stamp gab 1919 im 
„Journal of the Royal Statiſtical Society” das Geſamtver⸗ 
mögen der wichtigſten Staaten vor dem Kriege folgender- 
maßen an: 


Land Geſamtvermögen Pro Kopf 
Million. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Vereinigte Staaten 42 000 424 
Deutſchland 16 550 244 
Großbritannien und Irland 14 500 818 
Frankreich 12 000 303 
Rußland 12 000 85 
Oſterreich⸗Ungarn 6 200 121 
Italien 4 480 128 
Javan 2 400 44 


Während nun Europa in den Kriegsjahren verarmte, 
bereicherten ſich mehrere überſeeiſche Länder während dieſer 
Zeit in einem Maße und mit einer Geſchwindigkeit, die 
geradezu erſtaunlich anmutet. Während beiſpielsweiſe 
Deutſchland mehr als ein Drittel ſeines Volksvermögens 
im Kriege einbüßte — was ferner die Inflattons⸗ und 
Deflationsjahre des letzten Jahrzehnts an deutſchen Ver- 
mögenswerten verſchlangen, iſt ein Kapitel für fih —, wuchs 
das der Vereinigten Staaten in dieſen vier Jahren faſt um 
die Hälfte! 

Unter dem Volksreichtum oder Wohlſtand eines Landes 
verſtehen wir im engeren ſtatiſtiſchen Sinne das Geſamtver⸗ 
mögen ſeines Volkes, ſein „Volksvermögen“, im weiteren 
dann das die jeweilige Erzeugungskraft eines Volkes dar- 
ſtellende „Volkseinkommen“, wobei zu berückſichtigen ift, daß 
es der Statiſtik nicht immer möglich iſt, zu wiſſenſchaftlich 
einwandfreien Angaben über das Vermögen und Einkom⸗ 
men der verſchiedenen Nationen zu gelangen. Sie iſt häufig 
auf der Wirklichkeit möglichſt nahekommende Schätzungen 
angewieſen ſowie auf die Anwendung beſonderer Methoden 
für verſchiedene Einkommens⸗ und Vermögensformen der 
Völker 

Nach füngſt veröffentlichten Angaben des „Newyork 
Times Magazine“ beziffert ſich heute der Nationalreichtum 
der Vereinigten Staaten, deren Geſamtvermogen, wie er⸗ 
wähnt, bereits im Jahre 1914 größer war als das jedes 
anderen Staates, auf 400 000 Millionen Dollar, es hat ſich 
alſo, unter Zugrundelegung der eingangs angeführten 
Stamp'ſchen Tabelle, in 16 Jahren mehr als verdoppelt, und 
ift gegenwärtig größer als die Summe der Nationalvermö⸗ 
gen von ſämtlichen europäiſchen Staaten zuſammen, genau 
genommen, von England (ohne Dominien und Kolonien), 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Rußland und den kleineren 
Staaten, deren Vermögen hierbei gar keine weſentliche Rolle 
ſpielen. Auf den Kopf jedes der 122 Millionen Einwohner 
der Vereinigten Staaten entfallen von dieſem Vermögen 


Pitſudſli feierte Weihnachten 
auf der Inſel Madeira. 

Die Mittelmeerſahrten des Jahres 1931 der 
Hamburg — Amerika⸗Linie, des Norddeutſchen Lloyd 
und der Hamburg —Südamerika⸗Linie laufen nicht 
nur die immer mehr in Mode gekommene Bale⸗ 
arengruppe im Mittelmeer an, ſondern jetzt auch 
die Inſel Madeira und die Kanariſchen Inſeln. 

Auf der Inſel Madeira weilt gegenwärtig 
auch der volniſche Marſchall Pilſudſki zur Er- 
holung. Eine Schilderung der Zuſtände auf der 
berühmten und doch noch verhältnismäßig wenig 
bekannten Inſel Madeira dürfte allgemeines Jn- 
tereſſe finden. 


Umtaufen iſt mitunter eine kitzliche Sache und tatſächlich 
gewinnt man von der Bezeichnung „Blume des Ozeans“, 
wie von Hanſtein die in Höhe von Marokko im atlantiſchen 
Ozean gelegene portugieſiſche Inſel „Madeira“ getauft hat, 
einen falſchen Eindruck. Vielmehr ſind es bis oben hinauf 
grüne Gebirgshänge, die für dieſes idylliſche Eiland mar⸗ 
kannt ſind, und als ſie bei der Entdeckung im Jahre 1420 
noch bewaldet waren, wählte man mit Fug und Recht den 
Ausdruck „Holzinſel“. 

Die tile Bucht im Often. wo nach Sage und Geſchichte 
die erſten Europäer an Land gingen, ſteigt ſanft an und 
mußte kühne Vorſtellungen von der Schönheit des neuent⸗ 
deckten Landes wecken. Heute hat man von dem kleinen 
Fiſcherdorf „Machio“ nur noch die Erinnerung an ge- 
weſenes Großes, armſelige, mit Schilf bedeckte Hütten, die 
oft verſteckt inmitten von Zuckerrohrfeldern liegen, reden 
die Sprache der Armut. Schmutz über Steingeröll, von 
ſüdlicher Sonne verklärt, wirkt hier mit den nur notdürf⸗ 
tig bekleideten Bewohnern — für unſere Begriffe — 
maleriſch. 

Während die Männer dem Fiſchfang obliegen, ſitzen die 
übrigen Familienmitglieder vor der Hütte oder an deren 
einziger Tür bunt herum, fleißig die bekannte Lochſtickeret 
betreibend. Die Bezahlung für dieſe mühſelige Arbeit ift 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. 


demnach 3400 Dollar, auf den jedes der 400 Millionen Euro- 
päer und Japaner, die man in dieſe Berechnung mit ein⸗ 
bezog, dagegen nur 1000 Dollar. Jeder Amerikaner iſt heute 
z. B. zehnmal reicher als jeder Ruſſe, auf deſſen Kopf unter 
Zugrundelegung des ruſſiſchen Nationalvermögens heute 
nur 300 Dollar entfallen, viermal reicher als jeder Japaner 
oder Italiener, auf die je 800 Dollar kommen, angeblich dret- 
mal reicher als jeder Deutſche — auf den angeblich 1000 Dol⸗ 
lar entfallen, ein Betrag, der jedoch kaum der Wirklichkeit 
entſprechen dürfte — ſowie zweimal reicher als jeder Fran⸗ 
zoſe, der mit 1500 Dollar Volksvermögen eingeſchätzt wird. 
Das Nationalvermögen der 45 Millionen Engländer geben 
die Amerikaner jetzt mit 120000 Millionen Dollar an, von 
denen pro Kopf jedes Briten 2800 Dollar anzuſetzen wären. 
Noch deutlicher wird der Wohlſtandsunterſchied zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England bei Berückſichtigung der 
jährlichen Volkseinkommen beider Länder. Dieſes Einkom⸗ 
men wird für die Vereinigten Staaten jetzt insgeſamt auf 
100 000 Millionen Dollar geſchätzt, für England aber nur auf 
rund 20 000 Millionen Dollar. 

Aus all dieſen Angaben erhellt, daß die Frage der 
Kriegsſchuldentilgung erſt dann endgültig geregelt werden 
kann, wenn ſich die amerikaniſche Nation dazu verſteht, in 
Anbetracht ihrer gewaltigen, mühelos errafften Kriegs⸗ und 
Nachkriegsrerdienſte an ihrer Gläubigerrechnung endlich die 
Abſtriche vorzunehmen, auf welche nachgerade die geſamte 
übrige Welt ſeit Jahren wartet. 


Neues aus Alt⸗Aſien. 


Die jüngſten Ergebniſſe der Sven Hedinſchen Expedition. 
Von H. Wickſon⸗Bombay. 


Die intereſſanten Ergebniſſe der letzten Expedition 
Dr. Roy Andrew's in der Gobi haben die Tätigkeit eines 
anderen, kaum weniger erfolgreichen Unternehmens etwas 
in den Hintergrund treten laſſen: der unter Leitung 
Dr. Sven Hedins ſeit etwa vier Jahren durchgeführten 
Erforſchung der Provinz Kanſu und Chineſiſch⸗Turkeſtans. 

Zuerſt richteten die Expeditionsteilnehmer eine Reihe 
von Stalionen ein, die der Sammlung meteorologiſcher und 
aſtronomiſcher Daten beſtimmt waren. Auf einem Gebiet 
von der Größe Auſtraliens arbeiten feit drei Jahren vier 
dieſer Stationen ein. Eine von ihnen, zu Turfan, weſtlich 
Kaſchgar am Nordweſtrande des Tarim⸗Beckens, 70 Meter 
unter dem Meerſpiegel, macht bedeutſame Schwerkraft⸗ 
meſſungen. 

Der Archeologe der Expedition hat bislang rund 20 000 


Werkzeuge aus der neueren Steinzeit geſammelt. Von be⸗ 


ſonderem Intereſſe iſt die kürzlich erfolgte Auffindung alter 
Schriftſtücke in der Nähe des ehemaligen Edfin Gol, einer 
ſchon von Marco Polo erwähnten Stadt. Die Schriften 
gehen auf die Zeit der erſten Han⸗Dynaſtie (206 bis 25 vor 
Chriſti) zurück, ſind — da das Papier noch nicht bekannt war 
— auf hölzerne Tafeln geſchrieben und enthalten Berichte 
über die militäriſchen Unternehmungen der erſten Han⸗ 
Kaiſer gegen die einbrechenden Hunnen. Es dürften die äl⸗ 
ar uns erhaltenen ſchriftlichen Aufzeichnungen ihrer Art 
ein. 

Vom paläontologiſchen Standpunkt intereſſant ift die 
Entdeckung neuer verſteinerter Dinoſaurierarten ſowie 
foſſiler Inſekten und Fiſche in bemerkenswert qut erhalte- 
nem Zuſtande, die dem von der Entdeckung des Peking⸗ 
menſchen her bekannten Schweden Dr. Bohlin gelang. 
Seine Landsleute Dr. Norin und Dr. Hörner vermochten 
wichtige Lücken in unſerer Kenntnis des alten Tarim⸗ 
Beckens auszufüllen. Erſterer arbeitet z. Zt. an einer Karte 
des ehemaligen Tarim⸗Sees, der im Tertiär ganz Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan erfüllte und eine Art aſiatiſchen Mittelmeers bil⸗ 
dete, deſſen Reſte heute noch im Lob Nor und einigen klei⸗ 
nen Seen erhalten ſind. Im Naſchnan erfolgen Unter⸗ 
ſuchungen über die Vergletſcherung dieſes Gebirges und 
etwaige damit im Zuſammenhang ſtehende klimatiſche 
Anderungen in den füngſten geologiſchen Perioden. Schließ⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß eine botaniſche Gruppe eine um⸗ 
fangreiche Sammlung ſeltener Pflanzen von der tibetiſchen 


geradezu kümmerlich und richtet ſich größtenteils nach dem 


Umfang der betreffenden Vorlage, gewöhnlich ſpringen nur 
1502,— Mk. wöchentlich heraus. Die Not des Tages 
zwingt dazu, ſelbſt die kleinen Mädchen hierzu anzuhalten. 


Schulzwang iſt ein unbekanntes Ding, der ſteht nur auf 
dem Papier, und deshalb hat die Inſel etwa 70 Prozent 
Analphabeten. Wer jedoch will und nicht für des Tages 
Lebensnotdurft mitſorgen muß, kann aus dieſem An⸗ 
alphabetentum heraus. Die Initiative hat hier wohl in 
erſter Linie die Kirche gegeben. Verirrt ſich ein Touriſt 
in dieſe Gegend, dann ziehen die Kinder rudelweiſe hinter 
ihm her und begaffen ihn von vorn und hinten, mehr oder 
weniger aufdringlich bettelnd. ) i 

Weſtwärts von Funchal liegt das entſchieden maleriſcher 
wirkende Fiſcherdorf „Camara de Lobes“, Höhle der 
Seehunde genannt, da dieſe ſich einſt hier aufhielten. Hoch 
und ſteil ſtürzt der Fels zum Meer, doch ſeinem gigantiſchen 
Bau iſt nicht zu trauen. Erſt Anfang April hat ſich wie⸗ 
derum ein dreieckiger Keil losgelöſt und hat unter Donner⸗ 
krachen 25 fleißige Fiſcherfrauen, die an der Mündung des 
Gebirgswaſſers ahnungslos Wäſche bleichten, mitgeriſſen in 
die Unendlichkeit des Meeres — 15 wurden aus der Liſte 
des Lebens gelöſcht. ; 

Armut grinſt geradezu beängſtigend aus den kleinen 
engen Räumen und Felſenlöcherbehauſungen, Mütter holen 
ſchnell die Säuglinge heraus beim Nahen von Fremden, 
Mitleid, Almoſen erflehend. Der kleine Junge bringt den 
großen blinden Bruder, weißhaarige Krüppel ſtammeln 
zahnlos: Erbarmen. Mit ſeeliſcher Erſchütterung verläßt 
jedermann dieſe Stätte, dieſe große Anklage gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Urſache dieſer Übelſtände dürfte auf „Sün⸗ 
den der Väter“ zurückzuführen ſein, ein gut Teit Schuld 
trägt auch die auf der Inſel vorhandene und nicht weg⸗ 
zuleugnende Inzucht der Bevölkerung. Tuberkuloſe, eine 
Folge von Unterernährung und fehlender Wohnhygiene, 
iſt auf dieſer den europäiſchen Lungenkranken als Paradies 


Wie eine Perle wirkt da zwiſchen dieſen beiden rauhen 
Schalen das an weiter Bucht hochgelegene Funchal, der 


| geprieſenen Inſel an der Tagesordnung. 
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Grenze zuſammengetragen und eine ethnographiſche den 
Lama⸗Kult in der Mongolei und Nordchina näher erforſcht 
hat. 

Die Leitung all dieſer vielſeitigen Unternehmen erfolgt 
durch Dr. Gedin, der in Peking fein Standquartier auf- 
geſchlagen hat. Wie ſchwierig ſeine Aufgabe iſt, geht daraus 
hervor, das ein Telegramm von einem der nächſten Poſten 
drei Wochen unterwegs tft, während eine Botſchaft von den 
entfernteſten Stationen in Chineſiſch⸗Turkeſtan mehrere 
Monale zu ihrer Beförderung durch Kamelreiter braucht. 
Trotz dieſer Schwierigkeiten trägt ſich der jetzt fünfund⸗ 
ſechzigjährige Gelehrte mit dem Gedanken, demnächſt per- 
ſönlich dieſe entlegenen Gegenden wieder aufzuſuchen. 


—— 


Kleine Rundſchau. 18 
Gekränktes Ehrgefühl. 


Ein ehemaliger Hauptmann der Fremden⸗ 
legion, der ſich bei den Kämpfen in Afrika zahlreiche 
Auszeichnungen erworben hatte, war wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung angeklagt. Er hatte mit ſeinem Kraftwagen 
einen Fußgänger überfahren und getötet. Das 
Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis. Als 
man den Verurteilten in Dünkirchen dem Erkennungs⸗ 
dienſt zuführte, um ſeine Perſonalien aufzunehmen, ver⸗ 
langte der dienſthabende Beamte auch die Fingers 
abdrücke. Der Offizier, der bisher ein vollkommen un 
beſcholtenes Leben geführt hat, nahm ſich dies ſo zu Herzen, 
daß er ſich unbemerkt dem glühenden Ofen näherte und 
beide Hände ſolange gegen das heiße Eiſen drückte, bis 
die Haut verbrannt war und Fingerabdrücke nicht mehr 
gemacht werden konnten. 


Blauſäure in einem tſchechiſchen Altersheim. 


In Gitſchin (Böhmen) haben ſich Maſſenvergiftungen Be 
ereignet. Im dortigen Bezirksaltersheim waren kürzlich u 
alle Räume mit Zyanwaſſerſtoff desinfiziert worden. er 
In der erſten Nacht, in der die Zimmer wieder von en 
Inſaſſen des Heims benutzt wurden, erkrankten 
40 Perſonen ſchwer. Sieben von ihnen waren fon. 
am Morgen tot. Drei andere ſtarben nach wenigen 
Stunden im Krankenhaus, und 16 weitere Opfer liegen 
hoffnungslos im Spital. Die Staatsanwaltſchaft hat 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, da der Verdacht be⸗ 
ſteht, daß die Desinfektion der Räume mit dem gefährlichen 
Giftgas nicht mit der genügenden Vorſicht vorgenommen 
wurde. Die meiſten Opfer ſind Perſonen im Alter von 80 
bis 80 Jahren, einer der Verſtorbenen ſtand bereits im 
88. Lebensjahre. 
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Hauptort der Inſel mit etwa 50 000 Einwohnern, wie es 
mit ſeinen weißgetünchten und rot eingedeckten Häuſern 
aus dem Grün lugt. Schmal, meiſt ohne Bürgerſteig und 
teilweiſe direkt ſteil, ziehen ſich die Straßen an den Hängen 
hinauf, und auch die Häuschen der Minderbemittelten wir⸗ 
ken anziehend. Hinter Felſenmauern, die nur loſe auf⸗ 
geſtapelt und von der Natur verſchwenderiſch mit bunte 
farbigen Blumenſchranken geſchmückt find, hat man me 
zückende Blicke, die das Herz weiten und doch Wohlſtand 
nur vortäuſchen. N 

Bedürfnisloſigkeit tft der Zauberſchlüſſel, der das Leben 
der Armen lebenswert macht, hinſichtlich der Ernährung, 
hinſichtlich auch der wohnlichen Ausſtattung. Zuckerrohr 
und Bananen, Feigen und Orangen, dazwiſchen hohe 10 
Miſpelbäme, finden ſich überall im prachtvollen Gedeihen. 
Dafür ſorgt die gütige Natur, die verſchwenderiſch das 
koſtbare Naß in künſtlichen Läufen — Levadas — vom Ge⸗ 
birgskamme überall hinbringt und deren Verteilung wohl 
durchdacht und geregelt iſt. 

Neben auffallender Armut gleißt Wohlhabenheit der 
Beſitzenden. Die vielen Quintas — Landhäuſer — mit 
ihren gepflegten Gärten, aus denen alle Arten von Palmen, 
Araukarien und Drachenbäume grüßen, künden ein forg- 
loſes Daſein. ; 

Schade nur, daß die vielen Privatautos und nunmehr 
auch Autobuſſe immer mehr das beſchauliche Bild der 
Ochfenſchlitten ſchwinden machen. Heute ſchon dienen fie 
vornehmlich nur noch dem Fremdenverkehr und bald, nur 
zu bald, wird ihre Zeit für immer geweſen ſein. Eigen⸗ 
artig iſt aber auch fetzt noch der Transport der Laſten, die 
auf zwei langen Rundhölzern von Ockten oder Maultieren 
gezogen, die glatten, mit runden Kieſelſteinen gepflaſterten 
Straßen hinaus⸗ und hinterziehen, bis das Laſtauto geſiegt 
haben wird. i 8 

Wunderbar ſchön iſt der Blick oben von der Gipfelhöhe 
hinab, wo ſich in bald 100 Meter Höhe Mimoſenwälder mit 
Eichen und Kiefern miſchen, wo Farrenbäume und Fuchſien ⸗ 
ſträucher in Manneshöhe neben Agaven und Kakteen ſtehen, 
eingerahmt vom unſchuldvollen Weiß wilder Kallablüten. 
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Bit Du nicht am Magen leiden — 
Darſſt das Weizenſchrotbrot nicht meiden 

Dworcowa 14 Telefon 1098 
Beachten Sie meine Schaufenster! 


von der Firma 8056 


Soviel wertvolles 
Glycerin enthält 
Ih. Koflonlay-Feife! 


Sicherlich kennen Sie. verehrte 
Hausfrau, reines Glvcerin als alt- 
bewährtes Kosmetikum gegen emp- 
findliche. rauhe und aufeesprungene 
Hände. Glvcerin ist auch stets in allen 
teuren Hautcremes enthalten. Diese 
Tatsache beweist Ihnen schon allein 
den hohen Extrawert der bekannten 
„Kollontav-Seife“ mit dem Wasch- 
brett. denn ihr sahneartig-dichter und 
aromatisch-duftender Schaum enthält 
genügend Givcerin. um ebenso Thre 
fleißigen Hände — wie auch Ihre 
zartesten Wäschestücke zu schützen 
Denken Sie doch bitte beim nächsten 
Einkauf daran. denn warum sollen 
Sie mehr ausgeben. wenn Sie für 
Weniger Geld die bessere „Kollon- 
tay-Seife“ erhalten können? 
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Die Wirtſchaft der Woche. 


Der Ausklaug des Weihnachtsgeſchäftes. — Im allgemeinen ſchlechte 

Bilanz — doch verhältnismäßig günſtige Reſultate des Goldenen 

Sonntags. — Ein Rundgang durch die einzelnen Kaufhänſer 
und Brauchen. 


Wenn wir eine zutreffende Bilanz aus dem Weihnachtsgeſchäft 
ziehen wollen, jo mügen wir zwei Etappen unterſcheiden: die 
erſten drei Dezemberwochen und die dem Weihnachtsfeſt unmittel⸗ 
bar vorangehenden letzten Tage. Der Dezember iſt der Monat 
für die größeren Anſchaffungen und Vorbereitungen, deren Aus⸗ 
fertigung einige Zeit in Anſpruch nimmt, während die kurze Zeit⸗ 
ſpanne vom Goldenen Sonntag bis zum Weihnachtsfeſt der Ein⸗ 
deckung mit Kleinigkeiten, wie Geſchenken, Aufmerkſamkeiten uſw. 
dient. Eine Rundfroge bei den verſchiedenen een ergibt 
nun die interejjante Tatſache, daß das richtige Weihnachts⸗ 
geſchäft in den erſten drei Dezemberwochen eine arge Ent⸗ 
täuſchung gebracht hat, während die allerletzten Tage, die durch 
ein reges äußeres Getriebe charakteriſiert waren, wohl Leben und 
Bewegung in die Läden brachten, jedoch den Entgang der 
vorhergehenden Wochen nicht mehr wettmachen 
konnten. Das Manko des diesjährigen Weihnachtsgeſchäftes geht 
nicht etwa auf mangelnden Bedarf, ſondern auf das Verſagen 
der Kaufkraft zurück. Alle Einkäufer bezeugten einhellig, 
daß für viele Gegenſtände noch ein dringendes Anſchaffungs⸗ 
bedürfnis beſteht, das jedoch aus Mangel an Geld nicht befriedigt 
werden kann. Als allgemeines charakteriſtiſches Merkmal wird von 
den Kaufhäuſern angeführt, daß die Einkäufe ſich fait ausſchließlich 
auf praktiſche Bedarfsartikel erſtrecken, während die 
in früheren Jahren ſo beliebten Luxusartikel faſt zur Gänze aus- 
geſchaltet waren. Als ein Zeichen der trüben Zeit muß es auch 
angeſehen werden, wenn trotz des bisweilen maſſenhaften Auf⸗ 
marſches des Publikums in den allerletzten Tagen, der äußerlich 
den Eindruck eines regen Geſchäftes erwecken mußte, das Ergebnis 
in finanzieller Hinſicht hinter dem Reſultat der früheren Jahre 
erheblich zurückbleibt, da der billige Artikel überall vorherrſchte. 
Es gab viel Kundſchaft, reges Getue, aber der finanzielle Ertrag 
war recht mager. Es konnte ferner die intereſſante Beobachtung 
emacht werden, daß das Publikum unter Berufung auf die 
reisabbouwelle in der ganzen Welt in den meiiten 
Fällen eine Hexabſetzung der vorgeſchriebenen Preife verlangte 
und vielfad auch erzielte. Man muß es der Kaufmannſchaft hoch 
anrechnen. daß fie in Würdigung der ſchweren Lage der Einkäufer 
und in richtiger pſychologiſcher Erfaſſung der Notwendigkeiten des 
Tages auf erhebliche Teile ihres auskalkulierten Gewinnes zu⸗ 
gunſten der notleidenden Bevölkerung verzichtete. 
Ein Rundgang durch die Kaufhäuſer aus Anlaß des Goldenen 
Sonntags ergab folgendes Bild: 


Die Geſchäfte für Textilien (Tuche, Leinen, Seide uſw.) 
hatten einen ſchwachen Betrieb aufzuweiſen, da man Anſchaffungen 
dieſer Art, wenn man ſolche überhaupt in letzter Zeit machte, ſchon 
zu Herbſtbeginn getätigt hatte. Da unbearbeitete Ware ſich als 
Weihnachtsgeſchenk nicht eignet, konnte dieſe Branche die Vorteile 
des Goldenen Sonntags, den die anderen Zweige noch leidlich 
ausnutzten, nicht genießen. — In den Konfektions⸗ und 
Trikotagengeſchälten dagegen herrſchte lebhafter Ber- 
kehr. Bei der größten Zurückhaltung, die man ſich angeſichts der 
Not der Zeit auferlegte, konnte man doch nicht umhin, wenigſtens 
kleine Aufmerkſamkeiten für Angehörige und das Haus verſonal 
anzuſchaffen. Strickwaren aller Art, Bluſen, Jacken, Strümpfe 
und die dazu gehörigen Kleinigkeiten fanden lebhaften Abfatz. In 
den Pelzgeſchäften geſtaltete ſich die Situation uneinheitlich. 
Die mehr auf billige Waren eingeſtellten Kürſchnereien konnten 
einen namhaften Umſatz erzielen, während Pelzgeſchäfte, die nur 
benere und erſtklaſſige Ware führen, jo gut wie ganz leer aus⸗ 
gegangen find. — Schlecht abgeſchnitten haben auch Teppiche, 
wiewohl ſie zu ſtark reduzierten Preiſen angeboten wurden. Echte 
Orient- und Perſerteppiche find für den heutigen Mittelſtand un- 
erſchwinglich und auch Imitationsware geht ſo ſtark ins Geld, daß 
man andere Aufmerkſamkeiten vorzieht. 

Der Schuhmarkt kam verhältnismäßig gut zur Geltung. 
Aus dem Beſtreben heraus, eine wirklich praktiſche und für den 
täglichen Gebrauch beſtimmte Beſcherung zu bieten, waren Schuhe 
verhältnismäßig ſtark gefragt, wobei der gewöhnliche Schuh domi⸗ 
nierte, während Luxusſchuhe ſtark in den 8 gedrängt 
wurden. Das Geſchäft in Lederwaren [Taſchen verſchiedener 
Art u. dgl. m.) war durchaus nicht ungünſtig. an kaufte dieſe 
Kleinigkeiten in ziemlich großer Menge, beſchränkte ſich aber auch 
hier auf mittlere und billige Ware. Die Kaufhäuſer gewährten 
bei Anſchaffung von Luxus lederwaren ganz namhafte Nachläne, 
die bisweilen 50 Prozent erreichten. 


Zu ſtark reduzierten Preiſen, aber trotzdem in nur geringen 
Mengen, wurden Por zellane und riſtalle abgeſetzt. 
Früher ein beliebter Weihnachtsartikel, wurde er jetzt ein Opfer 
der geſchwächten Kaufkraft und mußte anderen Gegenſtänden den 
Platz räumen. 

Der Aufſchwung des Sportes, der heute ſchon in alle Schichten 
der Bevölkerung ſiegreich eingedrungen iſt, hat dem Geſchäft 
mit Sportartikeln einen Anſporn gegeben. Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände für die Wintertouriſtik fanden lebhaften Abſatz, der 
von dem gerade vor den Weihnachten eingetretenen richtigen 
Winter eine Förderung erhielt. Die Nachfrage erſtreckte ſich natür⸗ 
lich in erſter Linſe auf Winterſportgeräte — aber auch Sommers 
Sportartikel (Schläger für Tennis u. dgl. m.), fanden als Weih⸗ 
nachtsaufmerkſamkeiten guten Abſatz. 

Das Geſchäft in Galanterie⸗ und Spielwaren 
blieb hinter den vorſährigen Umfägen erheblich zurück. So manches 
Kind mußte auf das Weihnachtsgeſchenk, das feine Phantaſie an⸗ 
regt, wie Puppen, Eiſenbahnen u. dgl. m., verzichten und an Stelle 
dieſer Kleinigkeiten erhielt es praktiſche Bekleidungsſtücke. Soweit 
Käufe in Spielwaren getätigt wurden, verlangte man durchwegs 
billige Ware, auf die noch ein bedeutender Nachlaß gewährt werden 
mußte. 

Glänzend ins Weihnachtsgeſchäft eingeführt hat fü das 
Radio. In allen Radiogegenſtänden, e Empfangsapparaten, 
Lautſprechern, Netzanſchlußgeräten und Baubeſtandteilen zeigte ſich 
die interejjante Tatſache, daß dieſer Artikel unter den ſonſtigen 
Luxusgegenſtände eine gemiye Ausnahmeſtellung einimmt: 
während man bei allen anderen Anſchaffungen auf eine Befriedi⸗ 
ung des Luxusbedürfniſſes verzichten mußte, machte das Publi- 
zum die größten Anſtrengungen, Nadloapparate zu erwerben. 
Natürlich hat man kleinere und mittlere Apparate in guter Aus⸗ 
führung und moderner Konſtruktion — vor allem reine Neg- 
empfänger — am meiſten verlangt. Dieſe Einſtellung des Publi- 
kums zu den Radioanſchaffungen kann nicht weiter Wunder 
nehmen, wenn man bedenkt, daß dieſer Gegenſtand heute in vielen 
Fällen die Ausgaben für Theater, Konzerte, Zeitungen uſw. er⸗ 
etzt und ſelbſt dem Armſten die Möglichkeit bietet, von ſeinen vier 
18 nden aus die Vorgänge draußen in der weiten Welt mitanzu⸗ 
hören und mitzuerleben. 4 

Das lebhafte äußere Bild, das die Geſchäftsſtraßen aller Städte 


am Goldenen Sonntag boten, darf aber nicht über die Tatſache 


binwegtäuſchen, daß der äußere Betrieb nicht in einem annähernd 
richtigen Verhältnis zu den Geſchäftsumſätzen ſtand. Die Bilanz 
läßt ſich mit kurzen Worten folgend zuſammenfaſſen: ſchlechtes 
Weihnachtsgeſchäft, verhältnismäßig befriedigender Goldener Sonn⸗ 
tag. 


Wird das W Holzabkommen 


Bekanntlich läuft das deutſch⸗polniſche Holzabkommen am 31. Des | 


zember dieſes Jahres ab Dieſes Abkommen hat für die deutſche 
Metall-, Maſchinen⸗ und Verkehrsmittelinduſtrie inſofern Bedeu⸗ 
tung, als es im Austauſch gegen die polniſche Holzeinſuhr in 
Deutſchland Einfuhrkontingente für verſchiedene deutſche Fertig⸗ 
erzeugni„e der genannten Induſtriezweige, deren Einfuhr nach 
Polen grundſätzlich verboten iit, vorſieht. Dieſe Kontingente 
konnten infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage und im Zuſammen⸗ 
hang mit der verminderten Aufnahmefähigkeit des polniſchen 
Marktes für die einzelnen Erzeugniſſe nur zu 10—80 Prozent aus⸗ 
enutzt werden. Andererſeits hat auch Polen das ihm bewilligte 
Kinfubrtontingent für Schnittholz von 1250 000 Kubikmeter im 
erſten Jahr nur zu ca. 88 Prozent, im zweiten Jahr nur zu 65 Pros 
ent und im dritten Jahr ſogar nur zu ca. 51 Prozent ausgenutzt. 
raktiſch genommen haben alſo beide Teile die eingeräumten Ver⸗ 
günſtigungen nicht in vollem Umfange in Anſpruch nehmen können. 
Eine weſentliche Verſchiebung des Gleichgewichts iſt daher nicht 
eingetreten 
In einigen Tagen läuft nun das Abkommen ab und es liegen 
zur Stunde keine offiziellen Nachrichten über die Einleitung 
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non Verhandlungen über eine Verlängerung des Abkommens vor. 
Theoretiſch betrachtet beſtehen nur vier Möglichkeiten, und zwar: 
1. Verlängerung des Holzabkommens in feiner jegigen Form, 
2. Verlängerung des Holzabkommens bis zur Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, und gegenſeitige Verſtändigung 
über eine baldige Ratifizierung, 3. Abſchluß eines neuen Holz⸗ 
abkommens auf veränderter Grundlage, 4. Außerkraftſetzung des 
Holzabkommens. 5 

Es iſt bei der heutigen Lage der Dinge ſchwer zu ſagen, welche 
der vier Möglichkeiten die beiden Regierungen wählen werden. 
Was Polen anbetrifft, dürfte feſtſtehen, daß ihm aus wirtſchaftlichen 
Gründen ſehr viel an einer Verlängerung des Holzabkommens 
liegt. In Deutſchland dürften wohl die politiſchen Momente 
. eine größere Rolle als die wirtſchaftlichen Faktoren 
pielen. 

In letzter Minute erfahren wir, daß die erſte offizielle diplo⸗ 
matiſche Fühlungnahme in der Frage der Verlängerung des Holz⸗ 
abkommens am ſpäten Nachmittag des 23. Dezember d. J. zwiſchen 
Vertretern der Deutſchen und der Polniſchen Regierung erfolgte. 
Über das Ergebnis war vorläufig nichts in Erfahrung zu bringen. 


Ausfuhrprämien in den Jahren 1925—1930. 


Das Syſtem der Zollrückerſtattungen oder der fo- 
genannten Ausfuhrprämien, das bereits feit dem Jahre 
1925 zur Hebung des Exportes in Polen angewendet wird, hat in 
den letzten vier Jahren hier eine ſolche Erweiterung erfahren, daß 
es bereits einen maßgeblichen Einfluß auf den polniſchen Außen⸗ 
handel ausübt. Die Geſamtſumme der den Exporteuren durch 
den Staatsſchatz aus dem Titel von Zollrückerſtattungen bei der 
Ausfuhr von Induſtrieartikeln, Getreide, Mehlprodukten u. a. m. 
betrug im Jahre 1925 0,7 Millionen Zroty, im Wirtſchaftsſahr 
1926/27 8,6 Millionen, 1927/28 5,8 Millionen, 1928/29 8,7 Millionen, 
1929/30 28,6 Millionen und in der Zeit vom 1. April bis 1. De 
zember 1930 ſchon 47,1 Millionen Ztoty. j 


Das ſtändige Steigen der Ausfuhrprämien ift 
an ſich kein günſtiges Zeichen, es beweiſt, daß unſere Ausfuhr in 
immer ſtärkerem Maße künſtlich iſt und vom Staat ge⸗ 
züchtet werden muß. Zum großen Teil findet ihr Steigen ge⸗ 
rade in den letzten beiden Jahren aber ſeine Erklärung darin, 
daß die Getreide⸗ und Mehlproduktenpreiſe im 
Auslande außerordentlich niedrig find? und der Getreides 
export — wenn er überhaupt ſtattfinden ſoll — fo nur unter 
großen Opfern des Staates durchgehalten werden kann. Gleich⸗ 
zeitig wird durch das Weiterbeſtehen des Erportes der Getreide⸗ 
preis im Inland gehalten, und inſofern ift das Prämienſyſtem von 
Vorteil. Ein klares Bild davon, wie ſtark der Einfluß der Ge⸗ 
treideprämie auf den Inlandspreis für Getreide iſt, erhält man 
bei Beachtung der Tatſache, daß ſeit dem Herbſt d. J. die Getreide⸗ 
preiſe in Polen ziemlich genau um die Höhe der Ausfuhr 
prämie über den internationalen Getreide» 
preifen liegen. Weun man beachtet, daß das vergangene 
Wirtſchaftsfahr 1929/0 die Steuerermäßigung für die Landwirt⸗ 
ſchaft 47 Millionen Zloty betrug, woraus ein ſtarkes Nachlauen 
der Zahlungsfähigkeit der Landwirtſchaft hervorgeht, ſo wird man 
immerhin das Prämienſyſtem wenigſtens für die Landwirtſchaft 
gutheißen können. 2 


Preisermäßigung für verzinktes Blech. Das polniſche Syn⸗ 
dikat für verzinktes Blech hat beſchloßen, mit Wirkung vom 
18. d. M. die Preiſe für verzinktes Blech um 1½ T St. pro To. 
auf 23 L St. prn To. zu ermäßigen, wenn es ſich um einen Ver⸗ 
kauf von über 30 To. handelt. Die Preiſe verſtehen ſich franko 
Verladeſtation Chebzie. 

Goßlershauſen [(Jablonowo) elektrifiziert. Laut Monitor Polfki 
Nr. 255 ift die Gemeinde Goßlershauſen vom polniſchen Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten ermächtigt worden, auf eigene Rechnung 
elektriſche Energie zu erzeugen und zu verteilen, und außerdem den 
Kreis Graudenz mit Strom zu verſehen. Die Konzeſſionsdauer iſt 
auf 30 Jahre feitgefegt worden. Die Maximalgebühren betragen 
90 Groſchen für Licht und 45 Groſchen pro kWh bei niedrig ge⸗ 
ſpanntem Strom. 

Die Radioinduſtrie bemüht ſich um Exporiprämien. Es ijt 
bekannt, daß Polen große Mengen Nadioapparate und Radioteile 
aus dem Auslande bezieht. Eine bemerkenswerte Tatſache ift dabei, 
daß die Einfuhr von ausländiſchen Apparaten und Radioteilen in 
ſtändigem Wachſen begriffen ift, während der Import von fämtlichen 
anderen elektrotechn. Artikeln ſtändig abnimmt. Umſo unbegreiflicher 
iſt es, daß ſich die polniſche Radioinduſtrie gegenwärtig ſogar mit 
Exportabſichten trägt. In einer der letzten Sitzungen des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Radiobinduſtrie wurde u. a. beſchloſſen, an der 
internationalen Brüſſeler Meſſe teilzunehmen, um den erſten 
Kontakt mit dem Auslande aufzunehmen. lerdings läßt die 
golnije Radioinduſtrie in Prenenotizen durchblicken, daß eine 

usfuhr ihrer Erzeugniſſe nur mit Unterſtützung der Regierung 
möglich ſei. Es iſt nicht ſchwer zu erraten, daß damit die Ein⸗ 
führung von Ausfuhrprämien gemeint iſt. 

Vorläufige Daten über die Holzansfuhr im November d. J. 
Nach vorläufigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau hat Polen im November dieſes Jahres insgeſamt 233 616 
To. Holz im Werte von 20 666 000 Zloty, gegenüber 283 826 To. 
und 86674000 Sloty im November 1929 exportiert. Der Rückgang 
beträgt ſomit D e 18 Prozent und wertmäßig 27 Prozent. 
Die einzelnen Poſitionen der polniſchen Holzausfuhr im November 
und in den erſten elf Monaten dieſes Jahres werden wir in nächſter 
Zeit bekanntgeben. 


Firmennachrichten. 

Konkurſe. In der Konkursangelegenheit des Kaufmanns Zyg⸗ 
unt Likowſki aus Wijjef wird eine Gläubigerverſammlung zur 
Entgegennahme der Schlußrechnung für den 16. Januar 1931, um 
10 Uhr vormittags, im Zimmer 10 des Kreisgerichts zu Wirſitz 
anberaumt. — In dem Sinigungäverlaßzen bei der Firma R. Pie⸗ 
Homffi in Berent (Koseierzynaſ wird eine allgemeine Gläubiger⸗ 
vereſammlung für den 22. Januar 1991 im Kreisgericht zu Berent 
(Kosciersyna), Zimemr 11, anberaumt. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 24, Dezember. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75—76 Kg., 248,00—250,00, Roggen märt., 70—71 Kg. 156,00—159,00, 
Braugerſte 200,00 -216,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 188,00-—194,00, 
Hafer märt, 140,00 — 146,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,75—86,75, Roggenmehl 23,60—28,75, 
Weizenkleie 9,75—10,25, Roggenkleie 9,00—9,50, Biktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23,00 25,00, Futtererbſen 19,00—21,00, 
Peluſchken 20.00 — 21,00. Ackerbohnen 17,00 — 18,00, Widen 18.00 bis 
21.00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella 
—.—. Rapstuhen 9,20—9,90, Leintuchen 15,20—15,50, Trocken⸗ 
[bnitel 5,50—5,90, Goya-Extraltionsichrot 12,70—13,00, Kartoffel 

oden —.—. 

Das Geſchäft hatte heute naturgemäl 
Ey Bei kleinem Inlandsangebot von 
onnte ſich Weizen en. 5 


nur ſehr geringen Ums: 
iden Brotgetreidearten 
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Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Spareinlagen in jeder Währung 


2 

$ 

Swiecie E 
wejherowo ir 


Berliner Deviſenkurſe. 2 
Offiz. ür drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark * 
Be and ti 10 Bei 24. Dezember 23. De; i 4 
Geld Brief Geld Brief 5 
2.5 / 1 Amerika. 4.1928 | 4.2005 | 4.1925 Ar. 
3%|1 England „....| 20.363 | 20.403 | 20,357 | 20,387 A 
3% 100 Holland ... 168.81 | 169.25 | 168.89 | 169.23 EA 
2°%| 1 Argentinien . 1.364 1.368 1,365 | 1. * 
2% 100 Norwegen .. 11208 | 11231 | 112.08 | 11230 i 
3.5%, 100 Dänemark.. .| 112.12 | 11234 | 112.08 | 112.31 à 
8.5 / | 100 Island. 91.80 92.98 | 91.80 | 91.98 $ 
3.5 / | 100 Schweden .. 112.42 | 112.64 f -112.46 | 112.68 
25°%,| 100 Zelaien.....| 58.59 | 58.71 58.56 | 58,68 a 
5.5 / 100 Stalien.....| 21.945 | 21.985 21.95 21.99 * 
2.5 / 100 Frankreich... 16.468 | 16.508 | 16.467 | 1 > 
2.5 % 100 Schweiz 81.42 | 8158 | 81.42 | 81.58 | 
— [100 Spanien... .| 4466 | sata | aa | a0 
— 1 Braſilien 0.401 0.403 | 0401 | 0.403 ni 
5.11% 1 Japan 2081 2.085 | 2081 | 2.085 f x 
I Fanada. .... 4484 4182 | 4134 2482 2 
— |iUùUruguay .....} 3.027 | 3033 | 3027 | 3.083 7 
42% 100 Tihechoilowat. | 12444 12.464 | 12441 | 12.461 * 
6.5 % 100 ginnland. .. . | 10.9345 | 10,985 | 10.547 | 10.567 1 
4% | 100 Eitland.... 111.498 111.71 | 111.43 111.71 ni 
6% 100 Zettiand .. 80.70 | 80.86 ‚69 | 80.85 N”. 
8 % 100 Portugal.... 18.81 18.85 | 18,805 | 18.845 Ks 
10 */, | 100 Bulgarien .. 3.041 3.047 | 3.038 | 3.044 = 
5,5°/,| 100 Jugoſlawien „| 7.430 7.444 7.426 7.440 RI 
8.5 / 100 Oeſterreich. . .] 59,05 | 59.17 | 59.035 | 59.155 8 
5.5 / 100 Ungarn.. 73.42 73.56 73.42 73,56 PAR 
4.5 / 100 Danzig.... 81.44 | 8160 | 81.43 | 81.59 8 
— F e 7 i= 2 A 
9S /⁰e | 100 Griechenland . 5.432 5. 5. 5.442 2 
—, I Katro 20.875 | 20.915 | 20.875 | 20.915 EEO 
9 /] 100 Rumänien . | 2.491 2.495 2.492 2.496 575 
— [ Warſchaun 46,90 | 47.10 | 46.90 | 47,10 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mijjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe ves 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittun 
beiliegen Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Einreiragenes Muttererbe.“ 1. Die Vollmacht kann jederzeit 
zurückgezogen werden. 2. Was beſſer iſt, iſt Geſchmacksſache; wir 
können da nicht entſcheiden. Ber 

R. Pl. Nr. 200. Wenn die Erben ſich nicht untereinander 
einigen können, kann jeder einzelne die Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft verlangen. Die Auseinanderſetzung kann dann, da es ſich 
um ein Grundſtück handelt, nur durch Zwangsverſteigerung er⸗ 
folgen. Dabei kann jeder der Erben mitbieten. Wenn die Erben 
ſich untereinander einigen ſo geht es wohl am raſcheſten und auch 
am billigſten, wenn ſie ihre Anteile an den einen, der auf die 
Wirtſchaft reflektiert, verkaufen oder zedieren. Wenn auf jeden 
der Erben nur ein Erbe bis 10 000 Zloty entfällt, fo ift er von 
der Erbſchaftsſteuer befreit und die Gebühr für die Übereignung 
feines Erbanteils an einen der Miterben beträgt nur ½ Prozent. 
Der Verkauf oder die Zeſſion muß vor dem Gericht oder dem 
Notar geſchehen. 

M. P. D 47. Wir nehmen an, daß Sie nur für die Aufwer⸗ 
tung der Kindergelder und des Leibgedinges ein Intereſſe haben. 
In dieſer Hinſicht iſt die Rechtslage die folgende: Der erſte Käufer 
war, wie aus Ihren Angaben erſichtlich ift, zweifellos perſönlicher 
Schuldner, ob es der zweite ift, ift unbekannt. St er es, und bat 
das Grundſtück noch denſelben Wert wie 1918, dann kann eine 
Aufwertung von 100 Prozent, alſo für die 10000 Mark Kinder⸗ 
gelder 12 345 Zloty, und für die 1000 Mark Leibgedinge 1284 Zloty 
verlangt werden. Auch können die Zinſen reſp. das Leibgedinge 
mit Ausnahme der Zeit vom 1. Juli 1924 bis 31. Dezember 1 
für die die Anſprüche verjährt find — nachgefordert werden. 
der jetzige Eigentümer nicht perſönlicher Schuldner, dann können 
von ihm nur 18 Prozent = 2314,68 Zloty, reſp. 281,46 Zloty von 
den oben umgerechneten Beträgen verlangt werden. Wegen des 
Reſtes der Anſprüche muß man ſich an den perfönlichen Schuldner 
wenden. Die Schritte, die in der Sache zu unternehmen find, find 
ſehr einſach; Sie müſſen die Schuldner zur Zahlung auffordern, 
und wenn dieſe darauf nicht reagieren, müſſen Sie das t 
um Aufwertung der Beträge erfuhen und dann den oder die 
Schuldner auf Zahlung verklagen. : 

J. D. R. Die Adreſſe iſt uns nicht bekannt, aber der Brief 
wird auch ankommen, wenn Sie ihn auch ohne genauere Angabe 
nach Newyork richten. 

W. 152. 1. Es liegt kein Hindernis für den Ankauf eines ! 
zweiten Grundſtücks vor. 2. In dem Liquidationsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen vom 31. Oktober 1929, das aber noch nicht 
Rechtskraft erlangt hat, hat fiğ Polen verpflichtet, in Fällen, wo 
Verwandte 1. und 2. Grades als Erben in Betracht kommen, von 
dem Wiederkaufsrecht keinen Gebrauch zu machen. Ihr Sohn kann 


alſo das Exbe antreten. 
Fri Ihr Neffe, der fog.. Geburtspole it, hat 


g M. Bl. 000. 1. 
durch den Kriegsdienſt und die Kriegsgefangenſchaft ſeine polniſche 
Staatsangehörigkeit nicht verloren. 2. Es lohnt ſich nicht, die An⸗ 
gelegenheit der verdorbenen Nahrungsmittel weiter zu verfolgen. 4 

. S. M. Die Aufwertung beträgt in beiden Fällen 15 Seo MV 
zent. In beiden Fällen werden die Zinſen vom 1. 1. 20 bis Br 
80. Juni 1924 zum Kapital geſchlagen und wie dieſes umgerechnet Pos 
und verzinſt. Die Zinfen vom 1. Juli 1924 bis Ende 1925 find 725 
verfährt. Für die 25000 Mark vom Oktober 1919 haben Sie ein⸗ AR 

y 


schließlich der Zinſen bis Ende d. J. 1967,10 Zloty, und für die 2 
25000 Mark vom Jonuar 1920 638 Zloty zu bekommen. APR 
N. 2874 M. K. Die Rechtslage iſt folgende: Beim Tode der A, 
poeren Frau erbten von dem Mutterteil die fünf Kinder aus a 
teſer Ehe drei Viertel und der Vater derſelben ein Viertel. Ihr 
Mann war alſo bei feinem Tode Eigentümer ſeiner Hälfte des 
Grundſtücks und eines Viertels des Nachlaſſes feiner zwe en Frau. 
An dieſes fein Eigentum teilen ſich nach feinem Tode jeine fems 
inder und Sie, und zwar fo, daß die Kinder aus erſter und 
zweiter Ehe zuſammen drei Viertel und Sie ein Viertel davon 
erhalten. An den Erträgniſſen des Hauſes haben alle Erben naß 
der Höhe ihres Erbes Anteil. Das, was Sie durch Vermietung f 
von Logis in Mar Wohnung erwerben, iſt Ihr Verdienſt; zum 
Nachlaß Ihres Mannes gehört es auf keinen Fall. Für die er: 
waltung des Hauſes können Sie eine angemenene e 
beanſpruchen und dieſe auf die Mietserträge verrechnen. Die ar 
wendungen für Krankenpflege und Beer igung Ihres Mannes 
find auf den Nachlaß zu verrechnen, und die Koſten für das Pflege⸗ 
kind können von dem Erbe der Mutter in Abzug gebracht werden. 
Welcher Betrag dafür angemeſſen iſt, können wir aus der Ferne 
nicht beurteilen. Der bei Ihnen lebende Erbe hat keinen Anſpruch i 
auf beſondere Entſchädigung, wohl aber auf den Unterhalt. Wenn In 
die Erben über die Verwaltung des Grundſtücks ſich nicht einigen A 


können, fann jeder einzelne die Auseinanderſetzung beantragen. 7 
Dieje erfolgt durch . des Hauſes und durch 2 
Verteilung des Erlöſes an die 


zelnen Erben nach Maßgabe Rr 
ihres Anteils. ; 8 


Die Verlobung ihrer ältesten 


Tocht Herta mit Herrn f 
Richard Bloch zeigen er- Herta Papstein 


gebens! an Richard Blo 
Hubert Papstein h En 


und Frau Hedwig Verlobte 
geb. Kunkel 
Jadwigowo (Hedwigshof) Miedcisko 
Weihnachten 1930 ER 


T A 


Die Verlobung unserer ein- 


zigen Tochter Vally mit Herrn Vally Reinholz 
Werner Kurowski, Danzig, 


geben wir hiermit bekannt j Werner Kurowski 
Veriobte 


Joh. Reinholz und Frau a 


Solec-Kuj. Weihnachten 1930 Danzig 


Die Verlobung meiner 


Tochter Erna mit dem 
Landwirt Herrn Willy Erna Frevert 


Huxol aus Lipnica kol. 
(Lindhof) beehre ich mich Wi i | y H uxo l 


anzuzeigen 


Verlobte 
Margarete Frevert 
geb. Rosengart 
bipnica kol. (Lindhof) Lipnica. kol. (Lindhof) 
Weihnachten 1930 ER 


Gertrud Tapper 


Egon v. Haw 
Verlobte 
Weihnachten 1930. 


Statt Karten 


Ruth Liedtke 


heinz Werner 
Verlobte 


Swiecie n. W. Danzig 
* Weihnachten 1930 


Sat Karten 
holde Pahl 
Ewald Schmidt 


Verlobte 


Wysoka, Weihnachten 1930. 
13492 


zu billigs N 
Ludwig Schatischneidr . erawunder | 
Verlobte 12919 Dworcowa 20 
Niem. Stwolno Szynwałd Gegr. 1900 IA Tel, 1698. 


Weihnachten 1930 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 28. Dez. 1580. 
(S. n. Weihnachten). 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Chriſtuskirche. Vorm. 


aunend billigen 
Preisen 18. 


Sasshilder e 


zu st 


aerhe, 16. Vorm. 10 Uhr] Nen 


wo Silveſter⸗ nur b. 
an 

gt. 
erteilt Rat und nimmt gottesdſt.“, Pfr. Paulig. 


Heilig Abend, den 24. Dezbr., früh 

verſchied ſanft nach längerem Leiden 
und doch unerwartet meine liebe 
Frau, meine gute Mutter 


Margarete Wendt . a 
Dies zeigt 00 im Namen aller un piem- Ten 


G geb. Guje 
im vollendeten 50. Lebensjahre. 


Anverwandten fach prämiiert 


und Tochter Eliſabeth. Pianofabrik 
berg, den 2. b 30. ža 
Bromberg, den Dezember 19 W. Jähne, 


27. 
Leichenhalle des alten ev. Friedhofes 
aus ſtatt. 6135 


A. Dittmann rT. z o. p., Bydgoszcz 


Ev. ⸗luth Kirche. Bole» 1 (lat. Aufenth. 1. Engl. u. 


Das am Heiligen Abend um 5 Uhr nach 
kurzer aber ſchwerer Krankheit erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 13504 


Rudolf Teßner 


im Alter von 37 Jahren 9 Tagen zeigen tief⸗ 
betrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 


Martha Teßner 
geb. Guſe 
Kurt und Erwin als Kinder 
und alle Verwandte. 


Kabat, den 24. Dezember 1930. 


Du warſt ſo gut, Du ſtarbſt zu früh, 
vergeſſen werden wir Dich nie. 
Es ift beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebſten, 
was man hat — muß ſcheiden! 


Statt beſonderer Meldung. 

Am Heiligen Abend, 10½ Uhr, entſchlief 
plötzlich und unerwartet infolge Herzſchlages 
mein inniggeliebter Mann, unſer lieber, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Bäckermeiſter 


Guſtav Zobel 


im 55. Lebensjahr. f 


In tiefem Schmerz: 

Mathilde Zobel 

und Kinder Lucie und Kurt. 
Nowe, den 25. Dezember 1930. 


Beerdigung: Dienstag, den 30. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 13500 


zu 


Friedrich Wendt als Gatte 


Die Beerdigung findet heute, den 
12., nachmittags 3 Uhr, von der Byugoszcz, 

udanska 149— Tel. 2225 

vilialen: Grudziądz 

Torunska 17—19, 

Poznan, Gwarna 10. 


— 


Marsz. Focha 45 Tel. 61 


———————————————————— 
Witwen Angehörige] Erfolar. Unterricht j 

und Eikern 109] Fe Enal., Deutſch Steuerſpezialbüro 
10 Une Pfarrer Wurm, v. gefallen. Kriegsteil- | Gram., Ronveri,, Han⸗ des ehem Leiters der 
bach. Silveſter, 6 Uhr nehmern od. Berſtorbe “ delstorreſp. erteil., ira. gieſigen Finanzämter | a, eig, Wäſche w, erteilt 


Parr. Wurmbach. Neu- nen nach d. Entlaſſungſengl. u. deutſche Ueber» | Fr. Ch risk i J.] Mäſche⸗Atelier Hasse 


„Anſprü ch kr. kowsk. Maß, Bettwäſche. 13396 
. Mitt, 5 [edod Melker. L. i err ab, Bettwäſche. en 
y BR 12. d. I, daher 13222 
dachte, N ½ Uhr] alsbald peri, fi d. ſämtliche Steuerſachen. br i 
Stie steilnehmer Hebamme Leiche 10 Abe Paz E zu woll zw. Nufflärung 7 am | pesien ichwierigere u. Schneeſchuhe Gebr. SHl CRES 

914-1 i Militär«Rechtsbüro. Kacheln ee Aai Gummiſchuhe. Erépe=| Telef. 306. Telef. 361. 


Klaplerſtimmungen 


und eparaturen, 
iachgemäß und billig, 
liefere auch gute Mujit 


Klavierſpieler. 
Klavierſtimmer 


Grodzta 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 2751 Lubawa. 


Gebrüder Ramm 


ul. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. 


Grundlage. 


sowie 


sämtliche Krankenpflege-Artikel 
Bruchbänder - Gummistrümpie 
Bandagen und Leibbinden 


nach Maß empfiehlt 12841 
Fr. Wilke, Sanitäts-Geschäft, 
Gegr. 1836 Gdanska 159 Tel. 73 


EB TELEFUNKEN 


Die neuesten trennscharfen Radioapparate! 
Für jeden Preis, für jeden Ort der passende Empfänger! 


Zahlungserleichterungen! 


Vorschuss-Verein 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haltyfl. 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscia 


Wabrzezno-Pomorze 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte 
Annahme von Spareiniagen 


zu den höchsten Zinssätzen auf Złoty- und weribeständiger 


Diskontierung von Wechsel! 


Elektr. Heil- und Massage-Apparate 


106° 


ee en] 


Ad. KUNISCH » GRUDZIADZ 


Tel. Nr. 196. Toruńska Nr. 4. nm» 


A iabe, 10 M infolge Rranth., welche esungen fertigen an Tel up 
nur Gdańska 19. |. . vor Damen] DNLENUIS 
EEE Foto-Atelier. Tel. 120. ‚tt wäre, Öberhemdenn.| Mrennholz 


Ha 


13244 


Allerbilligste 
) Preise. 1945; 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


g, Bydgoszez 


liefern preiswert frei 


Gdanſta 99. 


liebſten aufs Land oc 
Dworcowa 32, 2 Treny, 
Wenn Sie Geld ſparen 
Hochzeiten, Geſell⸗ wollen. dann kaufen ie 
| ichaiten und Vereins⸗ 

vergnügungen. 119 Drahtſeile 
Paul Wicher ek. für Ihre gewerbl. Be- zimmer, Schlafzimmer, 
triebe bei d. Seilfabrik[ Küchen, Polſtermöbel 


B. Muszyński, iowie_ alle anderen 


— . — — — — 
Ini t. gepr. Lehr. empf. i. 
x Gans. 1 r. t. br. Schneiderin zan v. 
_—— dam. u. Kindergard., 
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; SOLEA 


Beſte Quelle 


zum 
Einkauf vollſtändiger 
Speilezimmer, Herrens 


Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
zeln, empfiehlt zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Eigene Werkſtatt. 
Ignacy Grainert 


Bydgoszcz, 12653 
Dworcowa 8. Tel. 1921 
eee 


Schweizerhaus 


Sonntag d. 28. Dezbr. 


bees, Ma ff ee- 
bedingungen onzeri! 


Anfang 4 Uhr. 
6135 Emil Kleinert, 
Deen 


Lochowo. 
Am 31. Dezember 1930 


Sildeller Bol 


wozu freundlichſt ein 
ladet 


6133 Max Bettin. 


che: B EE 
hkurſe Nerſchleſ. Kohlen 
Pellets 


Nele Bühne 


Bydaoızca T. z. 
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Bydooszez, Tel. 18—01 „Impregnacja bas ‚Märchen nur am 


angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. 


Leſegottesdienſt. Silveſter, 


Neujahr, 10 Predigt- 


ome 04 M. Piechowiak. . 
beim Schlachthaus. gottes dienſt. Diuga 8. Telet, 1651 Gientiewieza 20a, I its. Wiol, Maris. Foch 
Pat und Patachon als Mode-Könige 


welche das Publikum durch ihren perle 
amüsieren nur noch Sonnaben um i ee 


leks. Duma 
9 66 
Sonntag, dem 28. d. Mts. N 3.20 une Vorstallung ri „Das Halsband der Königin ° unse 


Romantische Abenteuer u. v. a. Deutsc 


Kino 
Krisial 


Montag, nur um 5.20 Uhr zum letzten Male. 


m 
ticherftraße) 8 b. oo 
N hr Gebetſtunde, 
nchm. 2 Uhr Sonntag chule, 
reguliert mit Si Uhr Jugendbundit., 


Lochowo. Vorm. 10 Uhr] Sofas, Seſſel. Schreib- Iwecks Tiauiplerung Marszalka Focha 43. 
liche, Berke Immer gebe fertige ander. 
4 Uhr 120 15 Andacht. u. a. Gegenſtände. 1284 ⸗ g 
t 


Bydgoszcz, 


Unterricht 


Lager 
Dr, 1. Behrens Erfol t Evangeliſation, Leh erg 3 Duin 
allerlei Verträge im De . and |ter Schmidt und Girle, empfehle unter gün⸗ Telef. 1300 u. en se. 
Testamente.Erbsch. Mittwoch, 9 Uhr abends tigen Bedingungen: Fabrik Nakto. Jahresabicläfie 
Auflassungen, Hv- St Banaszak, Silvefterfeier, Donners⸗ Telef. 58. 1284: ur 12441 
Are managen 1 tag. — . Neus Thae —.— an Büher-Revilor 
ts - u. = N „ e 2 
ee Stene? Rechtsbeistand Sant mne, Pred] Fische. Bettit., Stühle, G. Borreau 


eiten un e pona abll Foto⸗Paßbild 
L. Scheerihmidt, |1, — zi empfiehlt y A 


13408 am französischen Hofe. — Herrliche Ausstattung! — 


empfehlen billigsi 


Karl Kurtz Macht. 


` Bydgoszcz,Poznańska32 
Gegr. 1839 Tel. 1210 
Dampf- Beitfedern - Reinigunzsanstalt i Ses Be ande. 


Annahme von Federn zur Reinigung 
jeden Dienstag und Donnerstag. 


Am Sonntag um 5 Uhr Premiere! Ein Supertilm der französischen Weltproduktion 
im Ufaleih nach dem berühmten Roman von 


Aleks. Du WES 
Fin äußerst 


Bettfedern - Daunen- Aussteuern 


11 Ubra.d.Theatertaiie. 


Sonntag. 28. Dezbr. 1930 
abends 8 Uhr: 


zu ermäßigten Preiſen 
zum letzten Male 


der bvangelimaun 


Oper in 2 Aufzügen 
von Wilhelm Kienzl. 


Eintrittskarten 


Sonntag v. 11-3 u. ab 
7 Uhr a. d. Theatertaſſe. 
129% Die Keıtune. 


In den Hauptrollen: 


Diana Narenune 


als Marie Antoinette u. OGiva 


sowie Jean Weber, 
he- Beschrei 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ee — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Dezember. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Echte Kindheit. 


Über die Kindheit Jeſu wiſſen wir wenig, phantaſtiſche, 
apokryphe Evangelien haben ſie mit allerlei wunderbaren 
Erzählungen ausgeſchmückt, aber ſie alle haben keinen ge⸗ 
ſchichtlichen Wert. Wir haben nur eine einzige bibliſche 
Überlieferung: die Geſchichte von dem 12jährigen Jeſus im 
Tempel (Luk. 2, 41—52). Auch mit ihr verbinden ſich 
manche falſche Vorſtellungen. Maler und Künſtler haben 
zum Teil ſie ſo aufgefaßt, daß ſie den 12jährigen Knaben 
zum Lehrer der Schriftgelehrten im Tempel machen, und er 
iſt doch nur Schüler, freilich aufmerkender und klug ant⸗ 
wortender Schüler ... ein Zug echten Kindſeins Jeju. 
Denn das iſt das Große an dieſem Kinde, daß an ihm 
nichts Beſonderes, nichts Zauberhaftes, übermenſchliches ift, 
ſondern nur Kindheit in ihrer echten Geſtalt: ein Kind, 
das mit ehrfürchtigem Staunen zum erſtenmal den Tempel 
betritt, das überwältigt von dem Eindruck dort Stadt und 
Feſtpilger, Eltern und Heimat vergißt, weil es ſich dort 
zu Hauſe fühlt, ein Kind, das lauſcht auf die Worte der 
Schrift und auf die Botſchaft von Gott, ein Kind, das dann 
mit den Eltern gehorſam zurückgeht in den Alltag, um ihnen 
untertan zu ſein, ein Kind, das dann wächſt an Jahren, an 
Erkenntnis und an Wohlgefallen bei Gott und Menſchen 
ſo ſteht dieſer Jeſusknabe vor uns, ein Kind von echter 
Art. Es gibt kein anderes Bild, an dem Kinder gebildet 
werden könnten! Es gibt kein anderes Bild, an dem wir 
ſelber lernen könnten, was es heißt: Werdet wie die Kinder! 
Solche Kindheit iſt unter dem Segen Gottes. 

D. Blan⸗Poſen. 


Nach dem Feſt. 


Ein wirklich winterlich⸗ weihnachtliches Ge- 
präqge hatten in dieſem Jahre die Feſttage. Einige Tage 
vor Weihnachten ſchien es, als wenn uns der Wettergott wie 
alle Jahre das zwar wenig beliebte aber immerhin übliche 
Tauwetter als Weihnachtsgabe auf die Straßen legen wollte. 
Wider Ermarten aber blieb der Schnee der letzten Wochen 
auch in den Feſttagen wohl erhalten und trug gewiß dazu 
bei, die Weihnachtsſtimmung zu heben. Ein leichter 
Froſt lag in den Nächten über dem Lande und auch am 
Tage zeigte das Thermometer nur wenige Grad unter Null. 
Alt und jung konnte alſo getroſt in den Feiertagen die Ge⸗ 
ſchenke, die ja wohl zum größten Teil in dieſem Jahre prak⸗ 
tiſcher Natur waren, mit Stolz und ohne Befürchtung vor 
Beſchädigung durch ſchlechtes Wetter ausführen. Die Klei⸗ 
nen hatten Gelegenheit, den neuen Schlitten einer Eig⸗ 
nungsprüfung zu unterziehen und die Schärfe der neuen 
Schlitſchuhe zu verſuchen. 

Die armen Kinder erfreuten ſich auch am Heiligen Abend 
an dem ſchönen großen Chriſtbaum auf dem Friedrichsplatz 
und darüber hinaus hoffentlich auch an einigen Gaben, für 
die die Stadt und Wohltätigkeitsvereine geſorgt hatten. 
Wenn es auch eine dunkle Zeit ift, die wir erleben, fo wird 
hoffentlich doch dieſes Chriſtfeſt auch in die ärmſten Hütten 
hinein einen Schimmer des Lichtes und der Freude ge⸗ 
tragen haben. 

Von den Bromberger deutſchen Vereinen 
hielt die Abteilung Handwerk des „Wirtſchaftsverbandes 
der ſtädtiſchen Berufe“ ihre traditionelle Weihnachtsfeier in 
Wicherts Feſtſälen ab. Die Kleinen kamen auch hier ganz 
beſonders auf ihre Rechnung, aber nichtsdeſtoweniger auch 
die Großen. Über den Verlauf des Abends werden wir noch 
ausführlich berichten. Auch der Männerturn verein 
Bydagoſzez⸗ Weit beging am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tag ſeine Feier bei Kleinert, die ſich ebenfalls eines guten 
Beſuchs erfreute. Die Deutſche Bühne brachte an 
beiden Feiertagen das Weihnachtsmärchen „Klein Evchen 
und die Weihnachtsfee“ zur Aufführung, das beſonderes 
Entzücken hervorrief. Der „Evangelimann“, der geſtern 
abend aufgeführt wurde, erfreute ſich ſehr ſtarken Beſuches 
und hinterließ einen vortrefflichen Eindruck. 


8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 29. d. M. früh: 
Engel⸗Apotheke, Dauzigerſtraße 39 und Apotheke am 
Theaterplatz: vom 29. d. M. bis zum 2. Januar früh: 
Kronen⸗Apotheke, Bahnyofſtraße 74 und Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedza] 6. 

8 Eine unangenehme Weihnachtsüberraſchung erlebte ein 
Reichsdeutſcher, der zu den Feſttagen zu ſeinen Ver⸗ 
wandten nach Polen gekommen war. Im Wartefaal der 
dritten Klaſſe des hieſigen Bahnhofs wurde ihm ein Koffer 
mit Wäſche und Kleidungsſtücken geſtohlen. — Am erſten 
Weihnachtsfeiertag drangen Einbrecher in den Stall des 
Landwirts Oſtrowſki in der Dorfſtraße in Fordonek 
ein und ſtahlen 9 Hühner und 6 Puten. — Der Kaſſiererin 
des Hotel Adler, M. Siebenliſt wurde aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Hotelzimmer ein Brillantring, ein goldenes 
Armband und ein Fandtäſchchen mit 8 Zloty geſtohlen. 

$ Autos auf Abzahlung — zu Schlenderpreiſen weiters 
verkauft. Eine „zeitgemäße“ Autofirma gründete vor 


empfindliche 


..und bis zum 10. Jahre 

dürfen Sie für die zarte und 
Haut. Ihres 
Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea. Kinder- 
seife wird nach ärztlicher 
Vorschrift hergestellt; sie 
dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht 


1 | . 
$ — 
i ENO, p sie frei für eine gesunde 
2 d is: ge 
n! * NA N \E 4 150 und kräftige Hautatmung. 


Weinbrände 


(Cognac) 


Winkelhausen 


einiger Zeit in Bralin ein Konfortium, dem M. Bunk, A. 
Smolka, Th. Cempel und Fr. Bunk angehörten. Das Ge- 
ſchäft dieſer Herren beſtand darin, Automobile bei ſehr ge⸗ 
ringer Anzahlung anzukaufen, und ſie gegen Barzahlung 


weiter zu verkaufen. Das Geſchäft erfreute ſich einer regen 
Konjunktur, da die Wagen ſehr preiswert abgegeben wur⸗ 
den. Die Geſchädigten ſind Autofirmen uſw. in Bromberg 
und Poſen. Man ſchätzt die Betrügereien auf etwa 80 000.84. 
Ein Kaufmann in Bromberg namens Jan Szojdak ver- 
lor durch die Betrüger 16000 Zloty. Weitere Geſchädigte 
find: A. Stabfe, M. Kuznik und C. Rowiüſki. Kürzlich 
mußten ſich die ſauberen Geſchäftsinhaber vor dem Land⸗ 
gericht in Poſen verantworten. Das Gericht erkannte alle 
vier Geſchäftsteilhaber des Betruges für ſchuldig und 
verurteilte M. Bunk und Th. Cempel zu drei Jahren und 
A. Smolka und Fr. Bunk zu je zwei Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung der verbüßten Unterſuchungshaft. 

Betrug mit 73 Wechſeln in Höhe von 23000 Zloty. Ein 
unerhörter Betrug wurde durch einen Bromberger Schwind⸗ 
ler verübt. Er lernte in Exin den 20jährigen Arbeitsloſen 
Wiadyſtaw Michalſki kennen, lud ihn zu einer Zeche in 
ein Lokal ein und fragte ihn, ob er ſchreiben könne. Als der 
junge Mann die Frage bejahte, legte ihm der Schwindler ein 
Stück Papier vor und bat ihn, einmal ſeinen Namen zu 
ſchreiben. Nachdem ſich der Fremde überzeugt hatte, daß der 
Arbeitsloſe eine gute Handſchrift ſchrieb, bat er ihn, gegen 
Bezahlung einige Wechſel zu unterſchreiben, die nicht in Um⸗ 
lauf kommen, ſondern nur als Bürgſchaft in einer Bank 
hinterlegt werden ſollten. Der junge Mann ging darauf 
ein und unterzeichnete nicht mehr als 73 Wechſel in Höhe 
von zuſammen 23 000 Zloty! Er gab ferner die Erlaubnis, 
die Wechſel mit dem Stempel „Wladyſlaw Michalſki, Keynia, 
ul. Szewſka 13“ zu verſehen. Der Gauner hat die Wechſel 
natürlich in Umlauf gegeben. Jetzt meldete der junge 
Mann den Vorfall der Polizei, die den Schwindler ſucht. 
54 Wechſel ſind bereits eingezogen worden. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver: 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 2,40 
bis 2,60, Eier 8,80—4,20, Weißkäſe 0,40—0,50. Die Gemüſe⸗ 
und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl, Mohrrüben und 
rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,20—0,25, Roſen⸗ 
kohl 0,40—0,50, Wruken 0,10, Apfel 0,60—0,80, Walnüſſe 2,00, 
Für Geflügel zahlte man: Gänſe 10,00—14,00, Maſtgänſe 
130 pro Pfund, Enten 5,00—8,00, Puten 9,00—15,00, Hühner 
4,00—5,00. Hafen brachten 7,00—8,00. Der Fleiſchmarkt lie- 
ferte Speck zu 1,40, Schweinefleiſch 1.20140, Rindfleiſch 
0,80—1,20, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1,00, 
Bon Fiſchen gab es Hechte zu 1,80—2,50; Barfe zu 0,801.50, 
Plötze 0,50, Parpfen 2,50—8,00. 


S Ein Opfer der Glätte. In der Alten Pfarrſtraße fe 
o wſka, 


infolge der Glätte die Frau Natalia Strych 
wohnhaft Vorwerkſtraße (Fredry) aus und ſtürzte fo un- 
glücklich zu Boden, daß fie enen Beinbruch erlitt. Sie 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 

$ Berkehrsunſall. In der Kaiſerſtraße (Bernadynika) 
wurde durch die Autodroſchke Nr. 51 die 17jährige Marja 
Bulinſka, Kufawierſtraße 19, überfahren. Das funge 
Mädchen erlitt leichte Verletzungen an Füßen und Händen. 
Die Schuld an dem Unfall fol den Chauffeur treffen, der 
übermäßig ſchnell und ohne Signale zu geben, gefahren 
fein ſoll. 

+ 


Vereine, Beranftaltunnen ic. 


Handwerker⸗Franenvereinigung. Montag, den 29. d. M., 4 Uhr, 
im Kaſino Weihnachtsfeier. Anſprache: Herr Superintendent 
Aßmann. Vorträge. Gäſte wakommen. (18 


Doppelmord und Selbſtmord. 
Michalowo, Kreis Inowroclaw, 27. Dezember. Ein 
entſetzliches Eiferſuchtsdrama hat fi hier vor den 
Weihnachtsfeiertagen abgespielt. Ein junger Mann namens 
Cheiminſki liebte die 17jährige Kreskowia k. Seine 
Liebe wurde jedoch nicht erwidert. In einer der letzten 


Nächte verſchaffte er ſich Einlaß in das Schlafzimmer des 


Mädchens und wollte es vergewaltigen. Als ihm Wider⸗ 
ſtand geleiſtet wurde, erwürgte er die Unglückliche im Bette. 
Beim Verlaſſen des Zimmers traf der Mörder den Ver⸗ 
lobten der Ermordeten, den 20 jährigen Paczkowſki. 
Ch, holte ſich eine Axt und ſchlug P. nieder. Darauf begab 
fih Ch. in den Wald und erhängte ſich. Aus einem 
Zettel, den der Mörder zurück ließ, war zu erſehen, daß er 
beide Morde aus Eiferfucht begangen habe, 


k Natel (Narto); 26. Dezember. Reger Verkehr herrſchte 
auf dem letzten Wochenmarkt. Butter koſtete 2,20—2,40, 
Eier 3,50—4,00, Weißkohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Roſenkohl, 
Blumenkohl und Grünkohl 0,10—0,50, Wruken 0,10—9,20 das 
Stück, Zwiebeln 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,30 
bis 0,50, Paſternak 0,15—0,20, Apfel 0,40—0,50, Weißkäſe 
6,30—0,50, friſche Heringe 0,50—0,60; Salzheringe 0,15, ge 
räucherte Heringe 0,15—0,25, Puten 810,00, Gänſe 9—12,00, 


i bie TY 
; 
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jugendlicher, 


Angenehmes Rasieren durch 


NIVEA-CREME 


Sie müssen sich vor aen.. Eirseiter damit einreiver, nicht zu 
stark, damit die Schaumerzeugung nicht beeinträchtig wu Sie I 
% werden dann sehen, daut 

E. nicht im geringsten angreift Sie werden nicbt mehr unter 
4 Re schmerzenden Rötunger und aufgesprungenen Stellen zu leiden 
A haben. Sie werden gleichzeitig feststellen, dass Ih: Aussehen ; 


Nivea-Creme nicht, 
Eucerit, 
Dosen: zè. 0.40 bis 200 ı Taben: 2d 235 u. 223 + PEBECO ».20. 0, Kattowits 


Enten 46,00, Hühner 2—4,00 das Stück, das Paar Tauben 
1,50—1,80, Hechte 1,50 Karauſchen 0,80—1,20, Schleie 1,50. 

v Argenau (Gniewkowo), 26. Dezember. Der letzte 
Wochenmarkt vor den Weihnachtsfeiertagen war ſehr 
gut beſucht und beſchickt und machte, wie immer vor den 
großen Feſten, ein Anziehen der Preiſe. Man zahlte für 
Butter 2,20—2,50, Eier koſteten 2,80—4,20, Weißkohl 0,10 bis 
0,15, Rotkohl 0,20—0,30, Roſenkohl 0,40—0,50, Mohrrüben 
und Wruken 0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, Blumenkohl 0,50 bis 
0,80, Grünkohl 0,20—0,25, rote Rüben 0,10, Apfel 0,50—1,20 
und Kartoffeln 2,50—8,00 pro Zentner. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 8,00—10,00, Puten 9,00 —12,00, Enten 4,50 
bis 5,50, Suppenhühner 3,50—4,50, junge Hühner 2,00 bis 
3,00, afen 6,00—8,00, Karpfen 2,50 und Tauben 2,00—2,50 
das Paar. Weihnachtsbäume wurden mit 1,50—6,00 ange- 
boten. 

Gokaczewo, 25. Dezember. Blutiges Ende 
eines Streits. Infolge einer politiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Reſerveofſizier W. Rakowſki und 
dem Ortsſchulzen Janakowſki kam es zu Streitigkeiten. 
Der Ofſizier nahm ſeinen Revolver und richtete die Waffe 
gegen den Schulzen. Die Kugel traf aber den 52jährigen 
A. Piotrowſki in den Arm. P. mußte ſofort ins 
Krankenhaus geſchafft werden. Der Vorfall ſpielte ſich in 
der Wohnung des Ortsſchulzen ab. 

* Gneſen (Gniezno), W. Dezember. Zuſammenſtoß 
z wiſchen Autobus und FJuhrwerk. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Gneſen und Obora fuhr der mit 17 Fahr⸗ 
gäſten beſetzte Autobus auf einen Militärwagen des 17. Ar⸗ 
tillerieregiments, wobei das Pferd infolge der ſchweren 
Verletzungen ſofort getötet werden mußte. Der Offizier⸗ 
ſtellvertreter St. Bilſki zog ſich erhebliche Ber- 
letzungen zu. Die Schuld an dieſem Unglück trägt allein 
der Fuhrmann des Militärwagens, der direkt in den Auto⸗ 
bus hineinfuhr. : 

vMalinomwo, 26. Dezember. Der Arbeiter A. M aj- 
ſzak, welcher fih im betrunkenen Zuſtande nach Haufe bes 
geben wollte, legte ſich in den Chauſſeegraben, um feinen 
Ranih auszuſchlafen. Am nächſten Morgen wurde M. er: 
froren aufgefunden. 

n Oſtrowo, 26. Dezember. Einbruch. Kürzlich 
ſtatteten unbekannte Diebe dem Kaufmann Matezak, 
Kaliſcherſtraße 37, einen Beſuch ab. Die Täter wurden bei 
der Arbeit geſtört und verloren auf der Flucht die erbeu⸗ 
teten Obligationen der Staatsanleihe. — Der Frau Marta 
Müller, Zdunerſtraße 17, wurden aus der Wohnung 
Schmuckgegenſtände und Damenwäſche im Werte von 300 
Zloty geſtohlen. — Vor der Krankenkaſſe, Kirchſtraße 18, 
wurden von unbekannten Tätern zwei Fahrräder geſtohlen. 
— Ferner iſt der Saiſonarbeiterin Johanna Telega, die 
von der Arbeit aus Deutſchland zurückkam, auf der Chauffee 
Oſtrowo—Grabow unweit von Pruslin vom Wagen ein 


worden. 


Betrügerbande iſt in Poſen unſchädlich gemacht wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die wegen mehrerer Betrügereien 
bereits vorbeſtraften Kazimierz Borowezyk und Mic- 
czuſtaw Kutzner. Beide hatten vor ungefähr acht Wochen 
auf dem Alten Markt 35 ein Verbandsbureau unter dem 
Namen „Verband weſtpolniſcher Landwirte“ er- 
öffnet, das ſie ſpäter in das Haus Grabenſtraße 17 verlegten. 
In großzügigen Proſpekten warben ſie für ihren „Ver⸗ 
band“ und uerſprachen allen Landwirten Anleihen zu äußerſt 
günſtigen Bedingungen bis zu 30000 Zloty. In kurzer Zett 
hatten ſich mehrere Hundert Landwirte um Anleihen be⸗ 
mworben, von allen wurden aber vorher 60-100 Zloty 
als Adminiſtrations⸗ und Schätzungskoſten 
verlangt. Kein einziger Landwirt hat natürlich keine An⸗ 
leihe erhalten und auch die entrichteten Gebühren nicht zu⸗ 
rückbekommen. Um keinen Verdacht zu erwecken, wurden 
zu mehreren Landwirten ſogar Abſchätzungskommiſ⸗ 
fionen (N) zur Prüfung der Wirtſchaften entſandt. Dazu 
waren natürlich Angeſtellte nötig, und die Betrüger ſchlugen 
bei der augenblicklich ſchweren Arbeitsloſigkeit awet Fliegen 
mit einer Klappe, denn die „Reviſionsmitglieder und Mit⸗ 
arbeiter“ wurden nur gegen Kaution von 500—2500 Zloty 
eingeſtellt. In letzter Zeit ging das Geſchäft ſogar ſo gut, 
daß man eine Filiale in Wreſchen anlegte! Die An- 
geſtellten hatten aber nichts zu tun, und gerade deshalb 
haben fie vielleicht über ihre Brotgeber zu viel gegrübelt 
und kamen zu der einzig richtigen Überzeugung, daß fie raffi- 
nierten Betrügern in die Hände gefallen ſind; von den Kau⸗ 
tionen hat keiner etwas zurückerhalten. Die Polizei ſchätzt 
die Betrügereien auf über 50 000 Zloty. Die Verhaftung 
der beiden großzügigen „Kapitaliſten“ erfolgte in dem Augen⸗ 
blick, als ſie gerade zehn neue Angeſtellte engagieren wollten. 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Dezember 166. 


Thorn + 0,81, Fordon + 0,91, Culm + 0,71, auden 0 
Kurzebrak + 1.11. Pietel + —, Dirſchau + 0,24, El TA 
Schiewenhorſt + —. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes rufe., für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für dt und Land und 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: 
NReflamen Edmund Przygodzki: 

A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. $ 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


dass aucl, tägliches Rasieren Inre Haut 


straffer und gepflegter wird Zu ersetzen isı | 
denn nur sie enthalt das hautpflegende 
und darauf beruht ihre besondere Wirkung, 


“; 


Koffer mit Garderobe und ein Gebett Bett geſtohlen 


* Poſen (Poznan), 26. Dezember. Eine raffinierte 


Waſſerſtandsnachrichten. EEN 


Krakau +2,57, Jawichoſt + 1,28, Warſchau + 132 Bloc? + 0,98, 
3 0 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 298 14 
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Landesgenossenschaftsha 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialno$sciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Naftsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaitung von Wertpapieren. 1006) 
Bank-iIncassi. An- und verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Maschinenbaumeister 


F. Rrause, Gdanska la 


Übernimmt zu billigsten Preisen 

Reparaturen an Maschinen aller 
Art, besonders Bäckereimaschinen; 
!erner werden Kuchenbileche in = 
illen Größen billiest angefertigt. 174% 


Es klappt 


weil fachmännische Arbeit geleistet wird. 
Pommerellen u. Posen '’ 


RECORD- 


gehen daher eng zusammen. — Führen de 
Landwirte Motoren haben Stahlpanzer- 
beider Landesteile bilden den Aufsichtsrat der gehäuse, Kugellager und mitdem 
16 Doppel-Lüfter in einem Stück 
„LABOR hergestellte Käfigwieklung. 


Landwirtschatti. Buchführungs - Organisation) 


die nur allein für Ihre landwirtschaftliche Buchführung in 

Frage kommt. Schreiben Sie noch vor dem 31. 12. 1950 

einen eingeschriebenen Brief zur Kündigung Ihrer bisherigen 
Buchführungsverträge. 


Lassen Sie sich vormerken für 


Ihre Buchstelle 


zum Eintritt spätestens ab 1. Juli 1931. 


RecordaMOTORen sind 


tropfwasser - sicher, staubdicht 4 
kugelgelagert. besitzen keine 25 — 


Schleifringe und Bürsten. daher 27 ; 
KHER 


Verwendung in feuergefährlichen 
Räumen möglich. 


Näh. Auskunft u. Lieferung durch 


Nachricht erbeten an: — Sümtl. Instullutionsfirmen Kontokorrentbücher 
LABURA Sp. z 0. 0. BYDGOSZCZ oder direkt durch die Kassabücher 
Teleton 777 Dworcowa 56. Kladden 


Amer. Journale 


AEG 


ange mit 8, 12 und 16 Konten 
A. J am k o Ws k 1. Loseblatt -Kontobücher 
Registerbücher 


DANZIG, Elisabethwall 9. 


Nach zehnjähriger Praxis als Zuschneider habe ich mich in der 


Sienkiewicza tia as selhständiser Schneider 
niederoeiaseen Damen- u. Berren-Garderobe 


sowie Kürschner-Arbeiten 122) 
unter Garantie von gutem Sitz u. Ausführung an. — Mäßige Preise. 


Rheumatismus? 


Nichts. hilft Ihnen besser als tägliche elek- 
trische Massage mit unseren Hoch- 
frequenz-Apparaten 


Radiolux und Radiostat 


Kostenlose Vorführung u. Broschüren, sowie 


Reparaturen 


und Umstellung aufDrehstrom an 
sämti, elektr. Heilapparaten bei 


Extra-Anfertigung von Kontoblichern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 


A. DITTMANN . 5. 


13472 Tel. 61. Bydgoszcz, Marszalka-Focha 45. 


Deutsch- polnische 


s “er N S | pr 
— Phraseologie 
| Schwierigere polnische Redewendungen, 


i. K 1 S T E N i 408 Seiten, Kart. 12,50 zł; Ganzleinen- 


band 15,50 zt, zu beziehen durch den 

| 2 ee . Verfasser Hans Braun in Poznań, ulica 

Chide und autſitzende 6 Porträt⸗Poftkart] N uten . Chełmońskiego 10 (P. K. O. 208402 . 13499 
Damen⸗Toiletten Aufn.)4—ziempfieblt N 
w.3.iolid. Breii.getertigt| Wiol, Maris. Focha 40. è 

Jagiellońska 46. |. #113 


üreschkasten LANZ 60“ 


mit 10 Schlagleisten und kleinen Riemen, 
gebraucht. sehr gut erhalten, garantiert 
betriebsfähig preiswert abzugeben 
E. Schulze & T. Majewski, 
Bydgoszez. Dworcowa 70/71. 18386 


FR. WILKE, BYDGOSZCZ r ————— 
ul. Gdanska 159 5 12840 Telefon Nr. 73 


gruss 


à 


Wissen Sis schon? 


j a 
— 
Orient-Henna-Schampoon 
durch einfaches Waschen das Haar färbt? 

Zu haben in 20 Farben: Hellblond, Mittelblond, Dunkeiblond, Blond, 
Goldblond, Mattblond, Aschblond, Rotblond, Tizian, Rotkastanien- 
raun, Kastanien-hell, Kastanien-mittel. Kastanien-dunkel, Mahagoni, 
Braun, Helibraun. Mittelbraun, Dunkelbraun, Schwarz, Tiefschwarz. 
Die Wirkung des Örient-Henna-Schampoons ist direkt verblüffend, 
Zu haben in Drog., Parfüm. und beim Friseur. 

Wo noch nicht erhältlich verlangen Sie 1 Päckchen ORIENT- 
HENNA-SOHAMPOON, gegen Voreinsendung von 1,75 21 in Brief- 

5 marken und die genaue Farbe angebend, von 


Fr. Bogacz, riss u 
Bruno Szarlowski, ihr Domain Mumenſpenden⸗ 
5 Möbel ⸗Polſterwaren 128. > 
su Fabeitoreiten. Kahmänn. reele Bedienung. Bermittlung | !! 
Jul. Roß 


; 75 für Deutſchland und 
Prima Steinkohlen Blumenbs. Gdatsta 13 
Steinkohlen- rere Se Lege f. 


bannt Kula wagen 


liefert i. jed. Menge ab unserem hies. Parkwag., Selbſtfabrer, 
Lager frei Keller zu günst. Preisen Cabriolettwagen ſowie 
impregnacja“ f nen 
33 p! gnacja alte Rutihwagen iaub. 
Lager ea, Ane a Cegielnia u. reell aufgearbeitet. 


_. = Zimmer, 1 


Ratto n /., Nynet 365. 


Gdańska 7 
1 1 N „ 

WINY 
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Der foriwährend steigende Konsum von Süßwaren ist auf das ANNS RRS 


Bestreben, hochwertige Nährstoffe in möglichst einfacher, wohl- 8 REWER ; wi 
D 22 — 


ee 
7 2 — 


schmeckender und ästhetischer Form zu genießen, zurückzuführen, 4 
Diesem Umstande ist die beispiellose Beliebtheit 
unserer Wafjel- Artikel zuzuschreiben. 

Aus Nüssen, Mehl, Milch und Fett wird hier ein hoch- f 
wertiges, besonders nahrhaftes Produkt gewonnen. Malzkeime 
getrocknet 


Das Geheimnis des Erfolges liegt in der sonst unerreichten Feinheit, 
und Mürbheit der Waffel und in dem auserlesenen Geschmack Lupinenschrot 
der Haselnuß- und Cremefüllung. 


alle anderen Länder 
in Europa, 12647 


® Rechtsbüro 


in Biatosliwie(Weißenhöhe) 
p. Wyrzysk, Podgórna 10,1 
erteilt dem rechisu- 
chenden Publikum Rat 
in sämtlich, Gerichts- 
u, Verwaltungssachen, 
auch in schwer. Fällen, 
Fertigt ferner Klagen, 
Gesuche, Rek'amatio- 
nen, reguliert Hypo- 
theken, besorgt Kon- 
sense, Stundungsgesu- 
che. führt Akkorde etc. 
Kriegsinvaliden wollen 
sich noch meld. Lang- 
Poln. Unterr. ert billig jährige fachmännische 
erfahrene Lehrerin 3030 Praxis, Mäßige Preise, 
An eee Chrobrego 8, Hof l. 3½ 4. [Armen umsonst. 6121 


vollkommen entbittert 
geben weit unter Preis 
ab, bezw. tauschen um 
geg. Hafer od. Roggen. 
Gebr. Schlieper 


ul, Gdańska 99 
306 Telefon 361 


Kenner kaufen Susstellungs- Saloh 


BIER 
Jähne-Pianos — oe am: 


Rätenzahtungen bis 78 Monate. 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznań, Sw. Marein 43. 


